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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ann over, 14. Juli. 
5 des Schützenbundes ift, von dem 
etter begünſti 


der 
terſten 


Stimmung vor, und ein bei dem Feſte im 


auf den 


Hoch fand die allſeitigſte enthuſtaſtiſchſte 

London, 14. Juli. Wie „ eld. 
wird die Vertagung des Parlaments wahrſcheinlich 
am 6. Auguſt erfolgen. — Nachtichten au 
temala zufolge bat die dortige Regierung die Unter⸗ 


iſt die Ausweiſung des Jeſuitenordens beſchloſſen. 
Rom, 14. Juli. Die Municipalrathswahlen 


ien, Paris, 


beitsminiſteriums in Audienz empfangen. 
dargebrachten Glückwünſche, gedachte auch der Ereig⸗ 


nur von Gott. 


etztere gegen eine Entſchädigun 
Drachmen die ihr verliehene Conceſſton aufgiebt und 
die von ihr in den Lauriongtuben gegründeten Eta⸗ 
bliſſements der Regietung eigenthümlich überläßt. 
Da indeß Kumunduros chwierigleiten macht, die 
Genehmigung diefes Vertrages in der Kammer mit 
feiner Partei zu unterflützen, ‚So haben der Marine⸗ 
miniſter Avieronis und der Cultusminiſter Philonos 
um ihre Entlaſſung nachgeſucht. a 


Die neuen Localzulagen für Beamten. 
Berlin, 14. Juli. 


abtheilung des preußiſchen 
a 1 f 


Localzulagen für die Staatsbeamten beſchäftigt. Das 
Syſtem ſoll auch für die Reichsbeamten (namentlich 
Poſt⸗ und Telegraphenbeamten) Anwendung finden, 
wie denn überhaupt alle Gehaltsverbeſſerungen bis⸗ 
her gleichmäßig den preußiſchen Landesbeamten und 
den Reichsbeamten mm Theil geworben find. Das 
preußiſche Finauzminlſterium hat ſtets für beide Kate⸗ 
gorien von vornherein die desfallſigen Pläne gleich⸗ 
mäßig aufgeſtellt“ Während aber bisher gewöhnlich 
ufolge früherer Etatsaufſtellung die Reichsbeamten 
über in ven Genuß der Gehaltsverbeſſerungen ge- 
treten ſind, wird diesmal das umgelehrte Verhältniß 
ſtattfinden. Da der Landtag ſchon zum 21. Oetober 
wieder zuſammentritt, können für die preußiſchen 
Beamten die betreffenden Feſtſetzungen im Staats⸗ 
haus haltsetat ſchon bis zum 1. Januar getroffen 
werden. Für die Reichsbeamten (der Reichsetat ei 
1873 iſt bereits abgeſchloſſen) kann der erforderliche 
Nachtragsetat erſt beim nächſten Zuſammentritt des 
Reichstages im Frühlahr k. J. zur Feſtſtellung ge⸗ 
ECC VPP 


Zut Induſtrie⸗Ausſtellung in Moskau. 
Zut In ck ing oskau 


Wieder ging es durch die endloſen Ebenen Groß ⸗ 
rußlands eine lange helle Nacht hindurch, von 7 Uhr 
Abends bis gegen 11 Uhr Vormittags. Keine Ab⸗ 
wechſelung ſonſt als auf den wohlausgeſtatteten bes 
haglichen Bahnhöfen, wo wieder der Thee vortrefflich, 


vorhanden waren. Mit dem Deutſchen hatte es aller⸗ 
dings jetzt ein Ende. Bis Petersburg verſtand do 
noch mindeſtens dieſer oder jener Kellner, der Wirt 
oder die Theejungfrau das Nothwendigſte, hier aber 
war man auf { - 
ſprachkundiger Reiſegefährten angewieſen. Eine fo 
abſslut ebene Fläche von ſo ungeheurer Ausdehnung 
abe ich in unſerer ſtets nach Verſchiedenheit und 
echſel ſtrebenden Welt nicht für möglich gehalten. 
Käme nicht ab und zu ein Stück Wald, felten einmal 
ein Fluß, daran ein Dorf oder ein Städtchen mit 
h . — bekuppelten Thürmen, ſo wäre es zum 
Verz 
von Petersburg nach Moskau iſt der einzige wirk⸗ 
liche Courierzug, den Rußland beſitzt; auf der Strecke 
von der deutſchen Grenze nach Petersburg hin wird 
entſetzlich gebummelt. 

So kamen wir denn endlich in der alten heiligen 
Hauptſtadt des ap an. Die Erinnerung 
an Petersburg muß man bei Seite laſſen, wenn man 
nicht ungerecht gegen die ältere, die wirkliche Haupt⸗ 

t Rußlands, werden will. Man glaubt in eine 
ebfame Kleinſtadt hineinzufahren, wenn man die 
winkligen Gaſſen, die niedrigen Häuſer, die weiten 
uugepflaſerten Plätze ſieht. Hier und dort leuchtet 


Ke 


eines Schloſſes vorüber, dann biegen wir, aus einer 
niedrigen Gaſſe kommend, in eine breite Straße voll 
glänzender Läden mit Spiegelſcheiben, hinter denen 


nodernſter 8 das Auge lockt; ſo wandelt und 
1 Naß el das Bild bis unſer Wagen am Hotel Hält: 


1 ua 
1 


Der heutige SR 
t, unter jubelnden Zurufen 

der von allen Seiten berbegeſr uten Bevölkerung 
verlaufen. Es berichte eine gehobene ee 
deon 
alſer Wilhelm und den Fürſten Bismarck, 
als die Gründer der deulſchen Einheit, ausgebrachtes 
Aufnahme. 


bſerver“ meldet, 
ten aus Gua⸗ 


drückung der Jeſuiten und die Confiscirung ihres 
Eigenthums angeordnet. Auch im Staate Nicaragua 


finden hier erſt am 4. Auguſt ſtatt, damit bis dahin 
die Wahlliſten vervollſtändigt werden können. — 
„Italia militare“ meldet, die Regierung habe be⸗ 
chloſſen, auch den italieniſchen Geſandtſchaften in 
Madrid und Petersburg Militär⸗ 
Attaches beizugeben, wie dies bereits in Berlin ge 
ſchehen. „Voce della verita“ meldet, der Papſt habe 
geſtern die ehemaligen Beamten des gn Ar⸗ 
n ſeiner 
Anſprache an diefelben dankte der Papſt für die ihm 


niſſe des Jahres 1848 und fügte hinzu: Wir können 
keine Hilfe von den Regierungen erwarten, ſondern 


Athen, 14. Juli. Der Juſtizminiſter Papazo⸗ 
giropulos hat ſeine 1 0 55 vom Könige erbeten 
und erhalten. — Die Regierung hat mit der für das 
Laurionbergwerk conceſſiönirten franzöfiſchen Geſell⸗ 
ſchaft einen Vertrag abgeſchloſſen, nach welchem die 
von 16 Millionen 


Man iſt gegenwärtig in der Etats⸗ und Kaſſen⸗ 
inanzminiſteriums mit 
ung eines umfaſſenden Syſtems von 


die Speiſen gut zubereitet und in großer Auswahl 


antomimen und die Gefälligkeit 


ln. Glücklicherweiſe geht es ſchnell, der Zug 


einmal die Kuppel einer Kirche über das Häufer⸗ 
gewirre hervor, ſetzt rollt der Wagen an der Front 


Montag, 15. Juli. 


t wöchentlich 12 Mal. — Peſtellungen werden in d edition (Ketterha No. 4) und 
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langen. 


f 


Grund entbehrten. 


1 mehr und mehr zu beſeitigen. 


immermehr anwachſe. 


ſoldung der Gymnaſtallehrer. 
Lehrer in der größeren Stadt habe reichlicher Gele⸗ 


enheit zu Nebenverdienſt. Für die Beſoldung der 
Poſtſceretäre ſind freilich nach der Größe der Städte 
abgeſtufte Ortsklaſſen im Jahre 1871 eingeführt 
Bei den Gerichtsfecretären hat dieſe Eins 
Telegraphen⸗ 
ſecretäre beklagten ſich freilich beim letzten Reichstage 
bitter darüber, daß dieſes Syſtem auch auf ſie An⸗ 
Jetzt würden die älteren 
Secretäre, welche an kleineren Orten als Stations⸗ 
ßorſteher fungirten, welt ſchlechter bezahlt als die auf 
Collegen. 


worden. 


richtung ſchon früher beſtanden. Die 


wendung gefunden habe. 


roßen Stationen e en jüngeren 

enn man indeß allen Klagen über Ortsnaſſen und 
Ortszulagen auf den Grund geht, ſo ſind dieſelben 
nicht ſo ſehr gegen das Princip, wie gegen eine 
falſche Anwendung deſſelben gerichtet. Theils be⸗ 
vüdfihtigt man nicht gewiſſe Verſchiedenheiten der 
Leiſtungen, welche durch die verſchiedenen Ortsver⸗ 
hältniſſe bedingt werden, theils iſt die Bildung der 
Ortsklaſſen eine fehlerhafte. Die Gerichtsſecretäre 
in Schleswig⸗Holſtein führen mit Recht an, daß 
die Theuerung dort ganz unabhängig ſei von 
der Einwohnerzahl der Städte. In der letzten 
Landtagsſeſſion verlangte der Abg. Heiſe Localzulagen 
für alle Berliner Beamte, der Abg. Berger wies auf 
die beſonderen Theuerungs erhältniſſe der weſtlichen 
Provinzen gegen die öſtlichen hin. Der Abg. Rich ⸗ 
ter (Hagen) verlangte ein dem militäriſchen Servis⸗ 
ſyſtem nachgebildetes Syfiem von Localzulagen. Die 
Regierung, welche ſich damals ſchweigend verhielt, 
neigt ſich gegenwärtig dem militäriſchen Servisſyſtem 
zu. Inzwiſchen haben auch die beſonderen Theue⸗ 


rungsverhältniſſe von Elſaß⸗Lothringen ſchon für 


alle dort ſtationirten Reichsbeamten die Einführung 
n 0 ST DIS PETE 


gemacht, und er iſt ein richtiger denn kein fpäterer 
konnte ihn weten modifleiren. l 


Architecten verſchuldet, dort führt ein gothiſches viel⸗ 
bethürmtes Spitbogenthor zum Kreml hinauf, oft 
wieder hat der nüchterne Petersburger Stil bis Pi 

chen 


großer Zahl. D N 5 
noch zweckmäßig, aber es iſt ungemein maleriſch und 


maleriſch wirkt Moskau denn auch in ſehr hohem 


Grade. 3 

Das Volk, welches innerlich durchaus nicht ſo 
ſehr fromm fein ſoll, in der Religion auch faft gar 
nicht unterrichtet wird, beobachtet aber mit dem find» 
lichen Sinne aller Halbwilden die Ritualgebräuche 
aufs Peinlichſte, aus bloßer Furcht, die Unterlaſſung 
könne ihm an Leib und Seele, an Geſchäft und 
Glück ſchaden. Sobald die Lokomotive pfeift, und 
ſie kräht in Rußland wie ein heiſerner Cochinchina⸗ 
hahn, bekreuzt ſich die ganze ae de im 
Wagen, ſobald das Dampfboot abſtößt, ebenfalls 
Vor den Kirchen genugt dem Ruſſen ſein langausge⸗ 
holtes Kreuzſchlagen nicht, dann macht er mindeſtens 


war der erſte Eindruck, den Moskau auf mich Front dazu und gehört das Gotteshaus feinem Spe⸗ 


(Abend- Ausgabe.) 


Zeile 2 S, nehmen an: in Berlin: 
„L. Daube und die Jäger ſche Buchhundl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: 


Bisher iſt man bei den Gehaltsver⸗ 
beſſerungen ziemlich mechaniſch zu Werke gegangen, 
man hat die Gehälter durch einfaches Rechenexempel 
roportinal erhöht, ohne die fortdauernde Richtigkeit der[dem Preiſe dieſer Gegenſtände zerfallen alle Ort⸗ 
toren, auf welchen das ganze bisherige Beſoldungs⸗ 
ſyſtem beruhte, einer Prüfung zu unterziehen. Fehler in 
dem Syſtem find dabei ſtatt befeitigt zu werden, eher 
ſchärfer hervorgetreten. Die enorme Steigerung der 
Miethspreiſe an einzelnen Orten hat den Mangel 


einer Abſtufung der Gehälter nach Maßgabe der lo⸗ 
calen Theuerungsverhältniſſe beſonders fühlbar ge⸗ 
macht. Wenn es richtig iſt, daß vieſelbe Leiſtung 
für den Staat dieſelbe Gegenleiſtung vom Staate 
bedingt und Beamte in gleichen Stellen trotz Ver⸗ 
ſchiedenheit der Orte durchweg dieſelben Leiſtungen 
zu verrichten haben, während andererſeits das ziffer⸗ 
mäßig gleiche Gehalt bei den Theuerungsverhält⸗ 
niſſen der verſchiedenen Orte eine verſchiedene Be⸗ 
deutung hat, ſo folgt daraus die Nothwendigkeit un⸗ 
gleicher ziffermäßiger Gehälter, das heißt die Noth⸗ 
wendigkeit eines Syſtems von Localzulagen. Bisher 
ſind ſolche Localzulagen nur ſehr vereinzelt vorge⸗ 
kommen. In gewiſſen Reſſorts genoſſen die in Ber⸗ 
lin fungirenden Beamten ſolche, während Berliner 
Beamte in anderen Reſſorts dieſelben ohne ſichtlichen 
Auch gewiſſe Beamte in den 
Hanſeſtädten genoſſen Localzulagen. Im Allgemeinen 
ging aber die Richtung der Verwaltung dahin, die⸗ 
So ſind noch 
n dieſem Jahre die Localzulagen der Kreisrichter in 
Städten über 20,000 Einw. in Fortfall gekommen. 
Man ſagte, die Richter in größeren Städten würden 
durch die angenehmere Stellung im Collegium und die 
anſprechenderen ſocialen Verhältniſſe ſchon entſchädigt, 
wie denn auch der Zudrang nach größeren Städten 
Ebenfalls in dieſem Jahre in 
Wegfall gekommen ſind die Ortsklaſſen bei der Be⸗ 
Man fagte, der 


9 
a 
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von Localzulagen nothwendig gemacht. Der Servis 
des Militärs ſtellt eine beſondere Entſchädigung des⸗ 
ſelben für Wohnung, Heizung und Licht dar. 


ſchaften des Staates in 6 Klaſſen. 


nach dem Rang. 


rungsmittel zur Geltung kommen. 


42 Ng. (30—72 ). 
beamten analoge Anwendung finden. 


Deutſchland. 
Berlin, 14. Juli. 


wird 


gehetzt und mit wahrer Genugthuung 


ihren außerhalb Deutſchlands liegenden 


Rückſichten, die Regierung des Königreichs Sachſen 
gezählt, die allerdings zuerſt mit Competenzbedenken 
aufzutreten nicht verfehlen wird. Allein auch dieſe 
werden Angeſichts der Thatſachen überwunden werden 
müſſen, da, abgeſehen von den immer maßloſer wer⸗ 
denden Anforderungen der katholiſchen Geiſtlichkeit 
bei Eingehung gemiſchter 9 5 Anforderungen, denen 
leider die evangeliſche Geiſtlichkeit auch nicht fern bleibt, 
das Schisma in der katholiſchen Kirche ſelbſt Abhilfe⸗ 
maßtegeln, wie die im Völl'ſchen Antrage liegenden 
dringendſt fordert. Die Militärbehörde ſelbſt muß 
jetzt bereits die beſtehenden Anordnungen ändern. — 
Gegenwärtig macht ſich in den verſchiedenſten Infan⸗ 
terie⸗Regimentern ein großer Mangel an Unter⸗ 
offizieren geltend und es wird ſich, da die Lücken 
ſich nicht fo ſchnell ausfüllen laſſen, zeigen, wie und 
in welcher Weiſe man dieſen Verlegenheiten wird 
begegnen können. Einſchließlich der Feldwebel ge⸗ 
hören zu jeder Compagnie mindeſtens 12 Unteroffi⸗ 
ziere bis 18, während ſtellenweiſe der fünfte oder 
C ³· A PEST ATENZITRBEREE 
zialheiligen an, ſo muß die Stirn den Erdboden 
küſſen und hätte es auch eben erſt in Strömen ge⸗ 
regnet. Dieſe Gottes⸗Furcht iſt natürlich hier in 
Moskau weit größer als in dem mehr kosmopoliti⸗ 
ſchen Petersburg. Daher die unglaubliche Menge 
Kirchen, welche hauptſächlich dazu beiträgt, der Stadt 
ein pittoreskes, phantaſtiſches Anſehen zu geben. Die 
meiſten tragen Kuppeln, hellgrüne oder vergoldete 
nach dem Vorbilde der großen Mutterkirche von By⸗ 
zanz, aber ein ſehr großer Theil dieſer Kirchen zeigt 
den eigenthümlich kindlichen, tändelnden und dabei 
ungeſchlachten Baugeſchmack des Volkes. Daß 
dieſem Volke eigentlich kein anderes Baumaterial 

eläufig geweſen als Holz, das zeigen ſelbſt dieſe 
Lehm. und 1 ſeine alten originellen 
Kirchen. Die Säulen, welche die Portale tragen 
oder irgendwo zum Zierrath angebracht werden, Ad 
bald tief eingekerbt, dann ſchwellen fie zu achteckigen 
Wulſten an, nach einem zweiten ſcharfen Einſchnitte 
werden fie viereckig wie Ballen, dann wieder rund 
und knopfartig. In meiner Jugend gab es daheim 
Stroh⸗ oder Binſenſtühle mit Füßen und Lehnen, 
bei welchen das ſonſt rohe Holz, gar ſchön mit hell ⸗ 
rothen und grünen Strichen oder Blättern bemalt 
war. Der Stil dieſer Stuhlbeine war genau der 
der ruſſiſchen Kirchenſäulen, voller Knäufe, Wulſten 
und Einkerbungen. Die Kuppeln oder Thurmknöpfe, 
man kann ſich nach Gefallen für eine oder die an⸗ 
dere Bezeichnung entſcheiden, haben an den altruſſi⸗ 
ſchen Kirchen die Form rieſiger Kreiſel und ſind 
ringsum mit ſpiralförmigen Einſchnitten verſehen, 
oft auch mit Spitzen dicht bedeckt, wie ein alterthüm⸗ 
licher Streitkolben. Dieſe Gottes häuſer gruppiren 
ſich nun eigentlich aus einer Menge an einander ges 
tlebter Kapellen zuſammen, eine Kuppel ift hoch, die 
andere niedrig, dieſe zwiebelförmig, jene ein Octo⸗ 
2 mit acht Giebeldächern, glatte, gereifte, ge⸗ 

achelte ftehen dicht beieinander auf demſelben Ge⸗ 
bäude, die Wände find mit Schuppen, mit Pyrami⸗ 
den, mit Linien, mit Figuren bemalt oder beflebt 
und all dieſer unglaublichen Formenvermiſchung ſetzt 


eil 


recht, 1. Reiemeger uud Bub. If, u dig: Bun Br 1872. 


Nach 


Die Höhe der 
Entſchädigung richtet ſich außer nach den Ortsklaſſen 
Für die Offiziere giebt es drei, 
für niedere Militärperſonen vier verſchiedene Rang⸗ 
klaſſen. Ein Mangel des Syſtems liegt darin, daß 
dabei nicht auch die verſchiedenen Preiſe der Nah⸗ 
Letztere ſtehen in 
deu Orten der erſten Klaſſen nicht immer am höchſten. 
Der Unterſchied des Servis in der erſten und der 
letzten Ortsklaſſe beträgt zwar für Stabsoffiziere 
180 Kg. (144 — 324), für Subalternoffiziere aber 
nur 84 & (96 bis 180) und für Feldwebel nur 
Unbedingt und unverändert 
wird dieſes Servisſyſtem keinesfalls auf die Civil⸗ 


Die von der Staatsre⸗ 
gierung gegen die Schulſchweſtern und Schul⸗ 
brüder ergriffenen Maßregeln haben doch ihre Wir⸗ 
kung gehabt und die Ultramontanen auf der ganzen 
Linie in Harniſch gebracht und gewiß ſehr komiſch 
iſt die in den Organen dieſer Partei bervortretende 
Berufung auf den 2. Abſatz des Artikels 4 der 
preußiſchen Verfaſſung, mehr aber noch der Hinweis 
auf den Umſtand, daß man in einer Zeit, da man nicht 
übel Luſt zeigt, weibliche Perſonen in anderen Be⸗ 
rufszweigen zu beſchäftigen, die Schulſchweſtern 
aus ihrem gleichſam ſanctionirten Berufe drängt. So 
viel ſteht aber ſchon feſt, daß die Centrumsfraction 
ſich bereits zu einer, im October einzubringenden 
Interpellation rüſtet, deren Wortlaut ihre Kory⸗ 
phäen, wie Windhorſt, Mallinckrodt, Reichenſperger 
u. A. m. ſchon feſtſtellen werden. Bis dahin aber 
in den betreffenden Preßorganen weiter 
erfüllt 
ſie die Meldung, daß zwei Mitglieder des preußi⸗ 
ſchen „Herrenhauſes“ den Jeſuiten Zufluchtſtätten auf 
eſitzungen 
angeboten haben. Inzwiſchen beſchäftigen ſich Mit⸗ 
lieder der liberalen Reichstagsfractionen, wie man 
für den Völbſchen Antrag auf Einführung der 
obligatoriſchenTivilehe und Standesbuchführung 
durch die bürgerlichen Behörden eine formelle Hand⸗ 
habe finden kann, um ihn mit Erfolg auch dem 
Bundesrathe annehmbar zu machen, der in ſeiner 
Mehrheit ihm auch gern zuſtimmen wird. Zu den 
eifrigſten Opponenten wird dabei, aus bekannten 


ſechste Theil nur vorhanden iſt; bei der Ausbildung 
der im Herbſte eintretenden Recruten dürfte ſich der 
Mangel beſonders fühlbar machen, um ſo fühlbarer, 
als, wie man hört, ein ſo bedeutender Mangel noch 
nicht wahrgenommen iſt. Intereſſant wäre jedenfalls 
die Erforſchung der Urſachen, welche dazu geführt 
haben, da es die Nachwehen des großen Krieges 
allein unmöglich fein können. Auch find die ge⸗ 
dienten Unteroffiziere durch eben zu einer ſolchen 
Stelle Beförderte nicht zu erſetzen. — An dem be⸗ 
deutenden Aufſchwunge, welchen Deutſchlands 
andel und Induſtrie während des vergangenen 
ahres in friedlichen und geſicherten Zuſtänden ge⸗ 
nommen, hat, nach dem Jahresbericht des Vorſtandes 
der hieſigen Kaufmannſchaft, Berlin ſeinen entſpre⸗ 
chenden Antheil gehabt. Als einer der größten Geld⸗ 
märkte des Feſtlandes hat es nach vielen Seiten einen 
kräftigen Impuls gegeben. Der Erweiterung und 
finanziellen Ausrüſtung vieler hier beſtehenden in⸗ 
duſtriellen Anſtalten ſind anſehnliche Mittel zuge⸗ 
floffen. Der Ausdehnung und Verſchönerung der 
Reſidenz widmen ſich mehrere Capital⸗Aſſociationen, 
welche den Bauunternehmungen, die leider Jahre 
lang nur ſehr ſpärlich betrieben wurden, einen neuen 
Antrieb geben werden. Für das Creditbedürfniß der 
ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitzer ſorgen zahl⸗ 
reiche Inſtitute. Die Zahl der Banken, die 
dem erweiterten Börſengeſchäft dienen, und dem 
gewerblichen Unternehmungsgeiſt die Mittel darbieten, 
geht vielleicht über das Bedürfnißz. Der Eiſen⸗ 
bahnbau ſchreitet überall vorwärts und die Exträge 
dieſer Communicationsmittel haben ſich reichlich er⸗ 
wieſen, dürften unter dem allgemein reger geworde⸗ 
nen Verkehr auch ferner hinter billigen Erwartun⸗ 
gen nicht zurückbleiben. Für die Ausführung wich⸗ 
tiger und unentbehrlicher Canalanlagen, die ſo außer⸗ 
ordentlich viel zur Belebung des Verkehrs felbfi auf 
den concurrirenden Eiſenbahnlinien und Landftraßen 
nach den Erfahrungen anderer Länder beitragen, 
wäre eine lebhaftere Stimmung unter den Kapita⸗ 
liſten erwünſcht. Berlin hat ein unzweifelhaft wich⸗ 
tiges Intereſſe an der Verbeſſerung der Waſſerſtraße 
und der weiteren Entwickelung des Canalnetzes; 
feine große Bauthätigkeit bedarf wohlfeiler Zufüh⸗ 
rung der Materialien und die Exiſtenz und Blüthe 
aus reicher Induſtriezweige hängt von dem wohlfeilern 
ohlentransport ab. Die einzelnen Handels, und 
Induſtriezweige befinden ſich in faſt durchweg günſti⸗ 
ger und hoffnungsvoller Lage. Von allen gilt, daß 
fie den Anforderungen, die an ſie gemacht wurden, 
kaum entſprechen konnten. Die Preiſe der . 
und Hilfsmaterialien ſind bis auf wenige Aus nah⸗ 
men geſtiegen; die Arbeitslöhne ſind für alle 
Branchen ziemlich in gleichen Verhältniſſen erhöht 
worden; der Abſat fehlte nicht und höhere Preiſe 
wurden von den Abnehmern meiſt ohne Schwierig⸗ 
keit bewilligt. 
— Das Befinden des Wirkl. Geh. Legations⸗ 
raths Abeken hat ſich leider auch in der füngſten 
Zeit nicht gebeſſert und giebt Anlaß zu ernſten Be⸗ 


fürchtungen. 

— Wie der „N. St. Z.“ mitgetheilt wird, 
beabſichtigt man in geiſtlichen Kreiſen der Pro⸗ 
vinz Pommern, dem Fürſten Bismarck zur Feier 
feiner ſilbernen Hochzeit am 28. Juli ein koſtba⸗ 
res Album zu verehren, wozu bereits die erforderli⸗ 
chen Schritte gethan find. Mit der Zuſammenſtellun 
des Albums iſt gegenwärtig ein Superintendent 0 
beſchäftigt. 

Breslau, 13. Juli. Herr v. Forckenbeck 
gedenkt in den nächſten Tagen nach Breslau zu kom⸗ 
men, um ſich für Annahme der Wahl zum erſten 
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die der Farben erſt die Krone auf. Grün und zie⸗ 
gelroth, blau und gelb, ſchwarz und gold, kurz alle 
nur denkbare Tünche verziert ſo ein Gebäude von 
außen und damit iſt dann das ruſſiſche Heiligthum 
fertig. Und das wirkt durchaus nicht komiſch, trotz 
all ſeiner Bizarrerie, ſondern ehrwürdig) wie ſede 
naive Aeußerung eines kindlichen Gemüthes, in jedem 
Se aber ungemein maleriſch. Derartige Kirchen 
leiner und größer, einfacher und bunter gruppirt, 
findet man in Moskau ſehr oft, beſonders im eigents 
lichen Kern der Stadt. Doch errichtet die naive 
Gottes verehrung der Ruſſen noch einfachere, origi⸗ 
nellere Gebetsſtätten. Oft mitten in der Häuferreibe, 
oft an vorſpringenden Straßeneden, oft auf freien, 
ziemlich wüſten Plätzen ſteht man hölzerne Buden, 
manchmal vorn zierlich behauene Balken, kunſtvoll 
ausgeſägte Bohlen mit geſchnörkelten Zapfen, 
hübſchen Giebeldächern, vielfach auch nur einfache, 
ſchlichte Behauſungen für irgend ein Heiligenbild. 
Darin ſteht dann ein kleiner, mit Goddblech, Bil⸗ 
dern, ewigbrennenden Lampen und Lichtern verzier⸗ 
ter Altar, der reichen Zuſpruch findet von den meiſten 
Vorübergehenden. 5 
Man merkt eben, daß hier die Grenze Aſiens 
nicht mehr weit entfernt, daß die Alles nivellirende 
Cultur noch wenig eingedrungen iſt in dieſe einſam 
mitten im weiten Reiche liegende Hauptſtadt. Wer 
alſo unverfälſchtes altruſſiſches Straßenleben, wer 
ven Typus rufſiſcher Art, der ſich ja auch ausſpricht 
in dem kunterbunten Aneignen fremder Formen und 
Kunſtarten, an der Quelle kennen lernen will, der 
muß mindeſtens Moskau aufſuchen. Gehen wir 
durch ſeine Straßen, ſo überraſchen ſtets wieder die 
maleriſchen Perſpectiven, welche ſich unerwartet dar⸗ 
bieten. Aus gewundenen Gaſſen fällt der Blick oft 
. auf dieſe nationalen Architecturen des Alte 
ruſſenthums, auf ein reiches Kuppeldach, von dem 
das goldene Kreuz, von goldenen Schnüren gehalten, 
herabglänzt, auf die Fagade eines italieniſchen Par 
laſtes und auf die Budenreihen, in denen des kleinen 
annes Bedürfniſſe feilgeboten werden. Mit dem 


FCceatralcomités, an dem feſtlich geſchmückten Ein gange 
bewillkommnnet worden war, ho 
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Bürgermeiſter der Hauptſtadt Schleſtens zu entſchei⸗ 
den. — Der Reichenbacher Conflict ſcheint 
nunmehr nach den Meldungen zweier in Reichenbach 
erſcheinender Blätter ſeinem Ende entgegenzugehen. 
Während das „Reichenbacher Wochenblatt“ nur die 
kurze Notiz enthält: „Wir können unſeren Leſern 
heute die Probe Kunde bringen, daß die Wiederein⸗ 
ſetzung unſerer geliebten Geiſtlichen in ihr Amt nahe 
bevorſteht“, — ſchreibt der „Wanderer“: „Von 
Seiten des Herrn Cultusminiſters Dr. Falk iſt die 
Benachrichtigung von der bereits decretirten Wieder⸗ 
einſetzung unſerer beiden Paſtoren König und Lau⸗ 
terbach privatim zu uns gelangt. Der evangeliſche 
Oberkirchenrath hat demnach auf Wiedereinſetzung 
unſerer Geiſtlichen erkannt.“ (Schl. Ztg.) 
Hannover, 13. Juli. Um 7% Uhr Morgens 
trafen zur Theilnahme an dem deutſchen Bundes⸗ 
ſchießen die erſten Gäſte aus Frankfurt hier ein. 
Dieſelben wurden vom Vorſitzenden des Empfangs⸗ 
comité's, dem Stadtſyndikus Albrecht begrüßt, wel⸗ 
cher den Bürgern der Stadt Frankfurt, die das erſte 
derartige Feſt abgehalten, ein herzliches Willkommen 
entgegenbrachte. Das bevorſtehende Feſt, ſo hob der 
Stadtſyndikus in feiner Anſprache hervor, begegne 
zwar nicht einer gleichen jugendlichen Begeiſterung, 
ſtehe aber auf dem Boden der großen Ereigniſſe, in 
welchen Alldeutſchland ſeinen Erbfeind überwunden 
und die Einheit begründet habe. Albrecht ſchloß mit 
einem Hoch auf das Vaterland, worauf Reinhard 
aus Frankfurt im Namen ſeiner Mitbürger dankte. 
Um 10 Uhr trafen etwa 400 Gäſte aus Oeſterreich 
ein, welche von Fiſcher II. begrüßt wurden. Derſelbe 
betonte in ſeiner Anrede, trotz der Sympathie Han⸗ 
novers zu Allem, was Oeſterreich und insbeſondere 
Wien betreffe, ſehe er der Anweſenheit der Oeſter⸗ 
reicher nicht ohne Sorgen entgegen, aus dem Grunde, 
weil der Abſtand zwiſchen dem, was ſeiner Zeit das 
Wiener Feſt gebracht habe, und dem, was das han⸗ 
noverſche bringe, ſie leicht ungünſtig ſtimmen könne; 
er erblicke in ihrem Hierſein die Sehnſucht nach dem 
deutſchen Vaterlande, das deutſche Heimweh und be⸗ 
> fie als Brüder: Was die Geſchichte von 1000 
ahren geeinigt, vermöge das Schwert nicht zu tren- 
nen. Redner endete mit einem Hoch auf die Oeſter⸗ 
reicher. Der Präſident des öſterreichiſchen Schützen⸗ 
bundes, Kopp, dankte mit den Worten, die Oeſter⸗ 
reicher ſeien die Pioniere der deutſchen Cultur im 
Oſten: „Wir Oeſterreicher haben viel zu beklagen, 
uns iſt manche Wunde geſchlagen, aber ſie ſind ver⸗ 
narbt und deſſen freuen wir uns. Wir haben ge- 
lernt, unwiderrufliche Thatſachen zu vefpectiren und 
ſind gewillt, die enge Vereinigung Oeſterreichs und 
Deutſchlanbe aufrecht zu erhalten. Wir ſind von 
echt nationalen Geſinnungen und dem Wunſche be⸗ 
feelt, daß nicht Wermuth in den Freudenbecher des 
Feſtes fallen mögen. Hoch Hannover!“ Um 2 Uhr 
trafen die amerikaniſchen Gäſte ein, bei deren Begrü⸗ 
zung Dr. Pieper des Enthuſtasmus gedachte, womit 
Amerika an den großartigen Erfolgen des franzz⸗ 
ſiſch⸗deutſchen Krieges theilgenommen habe. Redner 
brachte ein Hoch auf die Amerikaner aus. (W. T. 
Kaiſerslautern, 14. Juli. Heute iſt hier die 
dritte pfälziſche Induſtrieausſtellung ſolenn 
eröffnet worden. Nachdem der Miniſter des Innern, 
Pfeufer, von dem Rector Bohe, als Vorfigenber des 


verjelbe in einer 
längeren Rede den Nutzen der Induſtrieausſtellungen 
für Hebung der Gewerbe und deren Bedeutung in 
ſtaatswirthſchaftlicher Beziehung hervor, wies darauf 
hin, daß die Vortheile derſelben nicht blos der ein⸗ 
elnen Provinz, ſondern dem ganzen Staate zu Gute 
amen, verſicherte, daß die Regierung mit Eifer und 
Sargfalt die Förderung der Induſtrie ſich angelegen 
fein laſſe, dankte der Stadt und dem Centralcomité 
für den ihm bereiteten feſtlichen Empfang und er⸗ 
klärte Namens des Königs die Ausſtellung für eröff⸗ 
net. Nach einem durch den Rector Bohe ausgebrach⸗ 
ten, von den Verſammelten enthuſtaſtiſch aufgenom⸗ 
menen Hoch auf den König fand der Umgang in der 
zahlreich beſchickten Ausſtellung ſtatt. (W. T.) 
Leipzig, 8. Juli. Auf den Rittergütern Wel⸗ 
lerswalde, Schweta, Seerhauſen, Goldhauſen und 
Les (in der Gegend von Oſchatz) ſind in letzter Zeit 
rbeitseinſtellungen von ländlichen Arbei⸗ 
tern und Arbeiterinnen vorgekommen. Das Beneh⸗ 
men der betreffenden Gutsbeſitzer gegenüber den Un⸗ 
zufriedenen war verſchieden, ebenſo wie die Urſachen, 
welche den Ausſtand veranlaßt zu haben ſcheinen, 
wenngleich zu letzterem auch die geheime Thätigkeit 
eines Agitators den Anſtoß mit gegeben haben dürfte. 
Am 3. Juli fand in Oſtrau eine Zufammenkunft 


von Beſitzern und Pächtern größerer Güter ſtatt, in 
welcher über die zu ergreifenden Mittel und Wege 
berathen worden iſt. Im Allgemeinen ſind die For⸗ 
derungen der Arbeiter gerichtet auf höheren Lohn, 
Verkürzung der Arbeitszeit um zwei Stunden, beſſere 
Beköſtigung und ein etwas ſpäteres Aufſtehen am 
Morgen. 

Stuttgart, 11. Juli. Wie der „Staatsan⸗ 
zeiger“ meldet, ſind durch Vermittlung des Reichs⸗ 
kanzleramtes und der württembergiſches Regierung 
bis jetzt 14 in die franzöſiſche Fremdenlegion 
zu Algier eingereiht geweſene Württemberger aus 
dem fremden Kriegsdienſt erlöſt und mit Reiſemitteln 
verſehen in ihre Heimath zurückbefördert worden, 
wegen Befreiung weiterer Württemberger ſind Ver⸗ 
handlungen im Gange. 

Aus Baden, 10. Juli. Wie die Blätter be⸗ 
richten, fol Pfarrverweſer Krauß in Rothenfels 
bei Raſtatt wegen einer in dem Wallfahrtsorte 
Moosbronn gelegentlich einer Bittproceffion gehalte⸗ 
nen Predigt polizeilich denuncirt und eine Unter⸗ 
ſuchung gegen ihn eingeleitet ſein. 

Oeſterreich. 

Wien, 13. Juli. Der Gemeinderath hat 
dem gutachtlichen Antrage der Rechtscommiſſion ent⸗ 
gegen einen Antrag Schramm's angenommen, nach 
welchem an dem Beſchluſſe wegen Verleihung des 
Ehrenbürgerrechts an Hans Kudlich feſtge⸗ 
halten und dies in einer motivirten Antwort der 
Statthalterei zur Kenntniß gebracht, eventuell mit⸗ 
telſt beſonderer Eingabe dem Miniſterium vorgetra⸗ 
gen werden ſoll. (W. T. 

* Prag, 13. Juli. Am 11. Abends wurde der 
Secretär des kaufmänniſchen Vereins „Merkur“, 
Namens Rzehak, und zwei Aſſecuranz⸗Beamte, Kanka 
und Czerwenka, unter der Beſchuldigung dee 
. verhaftet. Es wurden gleichzeitig 

affen und die Statuten eines czechiſchen Geheim⸗ 
bundes gefunden, welcher ſich im Ausſchußzimmer 
des „Mercur“ verſammelte. In der ganzen folgen 
den Nacht wurde inquirirt und noch weitere 5 Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. Man hat eine Pro- 
ig > aufgefunden, auf welcher alle hervor 
ragenden Gegner der Czechen in Böhmen als dem 
Tode geweiht verzeichnet ſind, unter dieſen auch der 
Statthalter. — Auf den penſtonirten Finanzrath 
Falk v. Falckenſtein (wiederholt Candidat der Ver⸗ 
faſſungspartei) wurde ein Mordverſuch gemacht. 
Der 77jährige Greis iſt lebensgefährlich verwundet. 
Der Thäter iſt ein herabgekommener Gewerbsmann, 
welcher eine Erpreſſung bei Falk verſuchte, 250 Gulden 
forderte und nach der Verweigerung Falk tiefe Wun⸗ 
den am Halſe und an der Bruſt mit einem Garten⸗ 
meſſer beibrachte. Der Verbrecher wurde feſtge⸗ 
nommen. 

Peſt, 12. Juli. Aus dem Bericht des k. Ge⸗ 
richts über den Miskolczer Ausſtattungsverein geht 
hervor, daß der Director das Stammcapital in Höhe 
von einer Million ſowie die Einlagebücher über 
bei Geldinſtituten hinterlegte Summen unter⸗ 
ſchlagen und die Bücher gefälſcht hat. Eine ge⸗ 
naue Ueberſicht des Vermögensſtandes iſt bis jetzt 
unmöglich. Die Höhe der defraudirten Summe wird 
auf drei Millionen ee re 


gien. 
Brüſſel, 11. Juli. 450 Grubenarbeiter 
haben in der N re m Hennegat 
die Arbeit eingeſtellt. Man befürchtet, der Strike 
werde Ausdehnung gewinnen. Die Ruhe iſt bis jetzt 
ungeſtört. 
Schweden. 

Aus Stockholm wird einem ſchwediſchen Pro⸗ 
vinzialblatte „So, Medberg.“ geſchrieben, daß der 
Geſundheitszuſtand des Königs noch viel zu 
wünſchen übrig laſſe und die vor einiger Zeit einge⸗ 
tretene Beſſerung nur ganz vorübergehend fei. 

England, 

London, 12. Juli. Unterhaus. Nach län⸗ 
gerer Debatte über die Ballotbill wird das vom 
Oberhauſe geſtellte und N Amendement, 
wonach der Ballotbill der Charakter eines Proviſo⸗ 
riums verliehen werden ſoll, gemäß dem Wunſche 
der Regierung angenommen, dagegen das Amende⸗ 
ment, betreffend die ungebildeten Wähler, verworfen. 
Das Haus ernannte ein Comits behufs einer Confe⸗ 
renz mit dem Oaerhauſe. (W. T. 

— John Bright wurde geſtern in Stafford⸗ 
ſhire ein Ehrengeſchenk überreicht. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit kritiſirte derſelbe die 8 der Lords in 
Bezug auf die Ballotvorlage und bezeichnete das 
Oberhaus als den letzten Zufluchtsort der Unwiſſen⸗ 
heit und der politiſchen Leidenſchaften. Er lobte die 
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Raum geht man nicht eben haushälteriſch um in 
Moskau, die Bauplätze können kaum theuer hier ſein 
denn oft werden die Häuſermaſſen unterbrochen durch 
wüſte Plätze, durch Baum⸗ und Buſchpartien, durch 
breite ſchlecht gepflegte und noch ſchlechter gepflaſterte 
Boulevards. So dehnt ſich die 
ungeheure Fläche, die ſie weit größer erſcheinen läßt 
als ſie wirklich iſt, denn 5 zählt wohl heute kaum 
eine halbe Million Einwohner. 

In mehrfachen Windungen durchſtrömt die 
Moskwa die Stadt. Der Fluß iſt zwar nicht 
waſſerreich, beſitzt aber ein breites Bette und bildet 
ein Thal mit ſanft abfallenden Wänden. Dadurch 
erhöht ſich der maleriſche Reiz der ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
ſtadt ganz ungemein. Endlich ſieht man doch den 
Boden ſich wieder heben und ſenken, und ſind es 
auch nur dieſe milden Abdachungen des Moskwa⸗ 
thales, welche die ewig gleich flache Bodenlinje un⸗ 
terbrechen, ſo findet ſchon daran das hier ſo wenig 
in dieſer Beziehung verwöhnte Auge ein großes 
Gefallen. Die ganze Stadt liegt wie in einem un⸗ 
geheuren Trichter, deſſen Ränder ſich leiſe, oft kaum 
merkbar zum gewundenen Laufe des Fluſſes hinab⸗ 
ſenken. Dieſer iſt überall mit Bäumen und Buſch⸗ 
werk umgeben und blinkt mit ſeinem breiten Spiegel 
gar freundlich durch das weite bunte Häufermeer, 

Unmittelbar an einem der höchſten Punkte ſeiner 
Ufer erhebt ſich recht in der Mitte der Stadt der 
Kreml. Was ganz Moskau verſtreut und vielfach 
abgeſchwächt uns bietet, das concentrirt ſich zu einem 
originellen, a und in gewiſſem Sinne auch 
impoſanten Bilde in ſeinem Kreml. Mauern, weiß 
getüncht mit hohen Crenelirungen umgeben ihn und 
beſondere monumentale Thore fübren hinein. Jedes 
Thor ift heilig, jedes trägt über feinem Bogen das 
wunderthätige Bild eines hohen Patrons der grie⸗ 
chiſchen Kirche. Darum betritt der Ruſſe auch nur 
entblößten Hauptes und immerwährend das Kreuz 
amt dieſe Eingänge zur alten Zarenburg. Be⸗ 
onders das eine hohe gothiſche Thor, welches ein 
hochverehrtes Bild des Erlöſers von Smolensk trägt, 
gilt den Ruſſen als heilige Andachtsſtätte, hier über⸗ 


tadt aus über eine 


läßt ſelbſt der Droſchkenkutſcher ſeine Pferde der 
göttlichen Führung um niederzufallen, die Stirn auf 
den Boden zu drücken und ſich zu bekreuzigen, fo lange 
die Fahrt durch den tiefen Bogen währt. Doch 
iſt der Kreml nicht allein Sitz des himmliſchen 
Heils, um ihn herum neben den großen Hauptkirchen, 
neben dem Reſidenzſchloſſe des Zaren, neben den 
alterthümlichen Thürmen, neben den weiten Gärten, 
welche auf der einen Seite ſich bis zum Fuße hin⸗ 
ziehen, findet auch der kleine Geſchäftsverkehr feine 
Stelle. Die Kremlſtadt iſt ſo recht eigentlich die 
City Moskaus. Die alas rücken in dieſem burg⸗ 
artig umſchloſſenen Theile enger zuſammen, Laden 
Hirt fih an Laden, auf einem freiern Platze liegt 
die Börſe und ganz in ihrer Nähe breiten die Ba⸗ 
zare, dieſe langen vielfach in einander geſchlungenen 
Reihen von Handelsbuden ſich aus, welche mit den 
Märkten 5 Smyrnas und des ganzen 
Orients die größte Aehnlichkeit haben. Hier findet 
man neben den Gegenſtänden des gewöhnlichen Be⸗ 
darfs, neben Kattunen, Wolldecken, Hausgeräthen 
und Kleidern auch die originellen Erzeugniſſe der 
ruſſiſchen Induſtrie, die übrigens weit weniger man⸗ 
nichfach ſind oder mindeſtens weniger an den Markt 
kommen als ich geglaubt hatte. Die unnachahmlichen 
Compoſitionen von Silber und Stahl, welche die Werk⸗ 
ſtätten Tulas liefern, die eigenthümlichen Löffel, Be ⸗ 
cher, Schalen von Silber mit goldenen Decorationen 
und eingravirten Ornamenten, welche die Völker des 
Kaukaſus anbieten, die nicht minder merkwürdigen 
Mufter der Moskauer Silberſchmiedekunſt, das 
prachtvolle weiche, geſchmeidige und ſtarke Leder, Thee⸗ 
magazine und orientaliſche Teppiche findet man in 
dieſen Bazarreihen. Aber während im Orient Schutz 
vor Feuer und Einbrüchen bei jeder ſolchen Anlage 
zuerſt in Betracht kommen, ſcheint man ſich hier allein 
der Obhut der Heiligen anzuvertrauen, die in gol⸗ 
denen Schreinen über den engen Zeilen dieſer Markt⸗ 
hallen ſchweben. Die Conſtruction iſt leichtes Bret⸗ 
terwerk, die Verſchlüſſe mangelhaft. 

Unmittelbar an dieſe Trödelbezirke grenzt der 
ſtolzeſte, impoſanteſte Theil des hauptſtädtiſchen Cen⸗ 


Politik des Liberalismus während der letzten dreißig 
Jahre, billigte die Zugeſtändniſſe, welche Rußland 
gemacht worden und ſprach ſeine Zuverſicht aus, daß 
der Streit mit Amerika beendigt ſei. 

— Napoleon hat in Chiſelhurſt die erſte 
Gartengeſellſchaft ſeit ſeinem Aufenthalte in England 
gegeben. Etwa 800 Gäſte der engliſchen Ariſtokratie 
wurden mit zwei Extrazügen von London nach Ort 
und Stelle befördert, und die birmaniſche Geſandt⸗ 
ſchaft bediente ſich der königlichen Hofequipagen. 

Plymouth, 13. Juli. Mit dem Dampfer 
„Elbe“ eintreffende Nachrichten aus Weſtindien mel- 
den, daß die beiden deutſchen Kriegsſchiffe, Gazelle“ 
und „Vineta“ ſich in Jamaica befanden. — Der 
Präſident von Haiti hat eine Proclamation erlaſſen, 
worin er gegen die neuliche Wegnahme haitifcher 
Kriegsſchiffe proteſtirt und dieſe Handlung als eine 
willkürliche bezeichnet. 5 

Frankreich. 

Paris, 12. Juli. Die Unterhandlungen zwiſchen 
dem General Manteuffel und dem franzöſiſchen Be⸗ 
vollmächtigten beim deutſchen Hauptquartier, Grafen 
von St. Vallier, wegen des Unterbring ens d er 
Truppen, die binnen Kurzem die Marne und die 
Ober⸗Marne verlaſſen, dauern fort. Die Frage be⸗ 
treffs der Offtzierwohnungen bietet einige Schwie⸗ 
rigkeiten. Man kann die Offiziere nämlich nicht in 
Städte einquartieren, wenn die Lager für ihre Trup⸗ 
pen nicht in der nächſten Nähe derſelben errichtet 
werden. Der General Manteuffel macht übrigens 
keine Schwierigkeiten dagegen, daß die Offiziere Ba⸗ 
racken als Wohnungen erhalten; nur verlangt er, 
daß dieſe auch bequem eingerichtet werden. Die Ver⸗ 
theilung der Truppen in den verſchiedenen Departe⸗ 
ments hat ſich General v. Moltke vorbehalten. In 
Reims hat man ſchon Anſtalten zum Abmarſch der 
Truppen getroffen. Der Befehl iſt dort angelangt, 
einen Theil des Kriegsgeräths nach Bar⸗le⸗duc zu 
ſenden. Sobald die Befehle des Generals Moltle 
eingetroffen ſind, wird man mit dem Bau der Lager 
beginnen. Wahrſcheinlich werden vier Lager mit 4000 
Mann und 6000 Pferden errichtet werden. Wie 
man aus den Ardennen ſchreibt, glaubt man, daß 
in dieſes Departement 4000 Mann kommen werden. 

— Aus dem Frhrn. vom Stein können die 
Franzoſen nicht klug werden. Der Pariſer „Rappel“ 
berichtet von der Einweihung des Stein⸗Denkmals 
bei Naſſau und erzählt ſeinen Leſern dabei die Le⸗ 
bensgeſchichte des Mannes, dem das Denkmal errich⸗ 
tet wurde, nämlich — des National⸗Oeconomen 
Prof. Lorenz Stein in Wien! ſorgfältig ausgezogen 
aus Vapereau's „Contemporains“. Wie ſchnell die 
Gelehrten des „Rappel“ die Geſchichte vergeſſen! 
Sie erinnern ſich gar nicht mehr an „un nommé 
Stein“, welcher von ihrem großen Imperator geäd)- 
tet, verbannt und vogelfrei erklärt wurde, weil er 
„Unruhen in Deutſchland erregte.“ Ein anderes fran⸗ 
zöſiſches Blatt hat bekanntlich auch nur zu melden 
gewußt, daß man in Naſſau ein „monument de 
pierre“ errichtet habe. 

— Der „Ordre“ bringt heute die ganz unglaub⸗ 
liche Nachricht, daß der ſteinreiche a von 
Au male ſich vom Gemeinderathe von Chantilly für 
den Schaden, der während des Krieges ſeinem dor⸗ 
tigen Eigenthum zugefügt worden, die Summe von 
30,000 Fr. habe bezahlen laſſen. 8 

eil des in d 


genehmigte den erſten The 5 letzten Mitt⸗ 
ner von Gaslonde gemachten Vorſchlags, 
betreffend einen Steuerzuſchlag von 60 Cts. per 
Franc auf Patente, verwarf dagegen mit 336 gegen 
309 Stimmen den zweiten Theil des Vorſchlags, 
wonach 40 Cts. Steuerzuſchlag auf Thüren und 
Fenſter, 20 auf perſönliche Mobiliarſteuer gie 
werben follten. (W. T.) 

Nußland. 


Die Regierung will entdeckt haben, daß die pol⸗ 
niſchen Geiſtlichen, welche unter dem Vorwande 
einer Badereiſe ſich ins Ausland begeben, in der 
Regel Poſen und Rom als ihr Reiſeziel wählen, 
um ſich von dort Inſtructionen über ihr kirchliches 
Verhalten zu holen. Sie hat daher, wie die „Oſtſ.⸗Z.“ 
meldet, angeordnet, daß polniſchen Geiſtlichen Auslands⸗ 
päſſe nur vom Miniſterium des Innern und nur, 
wenn die Reiſe zur Wiederherſtellung ihrer Geſund⸗ 
heit dringend nothwendig iſt, ertheilt werden dürfen. 

Odeſſa, 11. Juli. Cholerafälle kommen 
nunmehr ſehr vereinzelt vor; man hofft auf ein 
raſches Erlöſchen der Epidemie. 

Italien. 

Rom. Am 5. Juli war wieder mehrfacher 
Empfang im Vatican. Unter Anderen fanden ſich 
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auch viele Damen des frommen Vereines zur Unter⸗ 
ſtützung nothleidender Wöchnerinnen ein. 
Dieſer Verein zählt ungefähr zweitauſend Mitglieder, 
die meiſt den beſſeren Familien Rom angehören und 
durchſchnittlich im Monate etwa dreihundert Wöch⸗ 
nerinnen Pflege und Unterſtützung angedeihen laſſen. 
Auf eine Adreſſe, welche im Namen dieſer Damen 
die Marquiſe Biondi verlas, erwiderte der Heilige 
Vater einige Worte, die nichts weniger als geeignet 
erſcheinen dürften, den frommen Verein in ſeinem 
menſchenfreundlichen Wirken zu beſtärken. Unter den 
heutigen Verhältniſſen möchte es nämlich der un⸗ 
fehlbare Statthalter Chriſti für zweckmäßiger er⸗ 
achten, daß die Frauen keine Kinder bekommen. 
Er ſagt wörtlich: „Ich nehme mit lebhaftem Danke 
die Gefühle entgegen, die Sie mir ausſprechen und 
welche mir beweiſen, wie feſt Sie entſchloſſen ſind, 
an den Rechten des Heiligen Stuhles und der Kirche 
zu halten. Wenn wir denn noch leben müfjen, fo 
möchte ich allen Frauen zurufen: Beata sterilis, quae 
non parit (ſelig die Unfruchtbare, die nicht gebärt); 
denn es iſt in unſeren Tagen ein großes Unglück, 
die Anzahl der Kinder zu vermehren, auf daß ſie 
irregeführt und durch falſche Grundſätze, durch per⸗ 
ide Lehren, durch ſchlechte Beiſpiele und itaufend 
Gefahren verdorben werden, welche die Menſchen 
heutzutage umgeben. Möchten dieſe Zeiten doch ein⸗ 
mal zu Ende gehen, ohne daß man den Br Un⸗ 
fruchtbarkeit zu wünſchen brauchte. enn dieſe 
wünſchen, hieße das Ende der Welt wünſchen, und 
das gehört Gott allein zu!“ 
Türket. 

Der „Times“ wird aus Conſtant in opel te⸗ 
legraphirt, die Pforte habe bezüglich der neuen An⸗ 
leihe die Bildung eines Syndicats für unnütz er⸗ 
klärt, da ſie ihre Verbindlichkeiten betreffend die An⸗ 
leihen von 1858 und 1862 erfüllt und die kaiſerlich⸗ 
ottomaniſche Bank mit Einziehung der für Zahlun⸗ 
gen auf dieſe Anleihen beſtimmten Einkünfte und 
mit Publication der Rechnungslegung beauftragt 


habe. Es würde überdies die Pflicht der Pforte ſein, 

dem Staatsſchatze nicht ohne genügenden Grund die 

Koſten dieſes Syndicats a (W. T.) 
Amerika. 


Newyork, 12. Juli. Horace Greeley hat 
die Candidatur für die Präfidentſchaft formell an. 
genommen. .. 

— Die von den proteſtantiſchen Irländern in 
Scene geſetzten Orangiſten⸗Proceſſionen, welche 
im vorigen Jahre große Unruhen und in Newyork 
ſogar blutige Straßenkämpfe verurſachten, ſind heute 
in Newyork, Philadelphia und in anderen Städten 
zuhig vorübergegangen. 


Danzig, den 15. Juli. 

„Der in der letzten Nummer dieſer Zeitung 
bereits erwähnte Antrag, welcher an den Vorſitzenden 
des ſtändigen Ausſchuſſes des Congreſſes deutſcher 
Volkswirthe, Reichstagsabg. Prince⸗Smith, für die 
am 25. 6.8 29. Auguſt in Danzig ſtattfindenden 
Verhandlungen überſandt iſt, in Betreff der Mieths⸗ 
preis» Steigerung in den großen Städten, iſt 
unterzeichnet von den Herren Dr. Eras, Eugen Hey⸗ 
mann, Stadtbaurath Kaumann, Stadtverordneter 
Schierer, Redacteur A. Semrau 1 in Bres⸗ 


lau), und Dr. Eduard Wiß (Weſtend bei Berlin). 
ng In unſerer 2 wird, wie wir hören, noch ein 
der Resifion des Zolltarifs 


nirag in Betreff 
vorbereitet. 3 
„Der Abſchluß unferer Lazarethangelegen⸗ 
heit iſt, wie wir hören, nunmehr baldigſt zu erwarten. 

Nachrichten aus Warſchau vom 14. Juli 
zufolge war der Waſſerſtand dort 7 Fuß 11 Zoll; 
das Waſſer fällt noch weiter. 

— Von letzt ab findet, nach der „Oſtpr. Z.“, 
von den Oſtbahnſtationen Königsberg und 
Eydtkuhnen eine directe Perſonen⸗ und Gepäck 
beförderung nach den Stationen Brüſſel, Antwerpen, 
Oſtende und Paris in I. reſp. I/II. Wagenklaſſe 
nicht nur über die bisherige Norddeutſche Route via 
Potsdam Magdeburg, Braunſchweig, ſondern auch 
über Stendal ſtatt. Die Preiſe ſind für beide Routen 
gleich. Die auszugebenden Billethefte haben eine 
Giltigkeitsdauer von 30 Kalendertagen und 
kann während dieſer Zeit die Fahrt auf den im 
Billethefte genannten Stationen unterbrochen 
werden. — Die via Stendal zur Beförderung gelan⸗ 
genden Reiſenden werden in Berlin mittels der Ver⸗ 
bindungebahn vom Oſtbahnhofe nach dem Lehrter 
Bahnhofe übergeführt. Der Verkehr von 
Danzig nach den Stationen Bräffel, Ant 
werpen, Oſtende, Paris, London via Calais 
CCCP 


trums, der eigen iche Kreml. Hier ſteht Schloß 
neben Schloß, Kirche dicht an Kirche, hier 
ragt der alterthümliche Glockenthurm hoch em⸗ 
por, zu deſſen Füßen die größte Glocke 
nun zerſprungen guf der Erde ruht, nachdem fie 
zweimal von der Höhe des Glockenſtuhls hinabge⸗ 
ſtürzt iſt. Das Feuer, welches fo oft zwiſchen dieſen 
Kirchen und Paläften wüthet, brachte dem Ungethüm, 
welches an Größe und Gewicht ſeines Gleichen 
nicht hat in Europa, zum erſten Male Verderben. 
Die Kaiſerin ließ die zerſprungene Glocke jedoch 1733 
umgießen und wieder in den reſtaurirten Thurm 
hängen, aber ſchen nach 4 Jahren ſtürzte ſie zum 
zweiten Male herab und brach dabei ein großes Stück 
aus ihrer Seite; ſie ruht nun, mühſam auf einen 
Unterſatz gelagert, tumm und tobt zu Füßen ihres 
früheren Thrones und kann den Schweſtern von 
Erfurt und Rouen nicht mehr den erſten Rang ſtrei⸗ 
tig machen. Wäre Moskau heute noch Reſidenz wie 
Petersburg, ſo bliebe ſicherlich die ſchöne Glocke 
nicht als Ruine am Boden liegen, denn in der Newa⸗ 
ſtadt vollbringt man heute noch mühelos Größeres. 
So aber lohnt die Sache in der verlaſſenen Haupt⸗ 
ſtadt weder Mühe noch Koften, die Rieſenglocke ruht 
klanglos auf der Erde; ein Wahrzeichen der Kreml⸗ 
ſtadt, ein maleriſches Moment mehr für Moskau, 
ein Sinnbild zugleich der untergehenden Herrlichkeit. 

Aus dem Kreml ſchlenderte ich dann hinab zur 
Moskwa hin, die in einem ſcharfen A 
an ſeinen Fuß tritt, dieſen eine Strecke beſpült und 
ſich ſofort wieder zurück nach Süden wendet, von 
wo ſie . Unten auf der Brücke oder am 
jenſeitigen Ufer findet man den Punkt, von dem aus 
die alte Krönungsburg der Zaren in ihrer unver⸗ 
gleichlichen maleriſchen Wirkung erſcheint. Hoch am 
andern Ufer baut ſich dicht aneinandergedrängt dieſe 
Stadt von Kirchen und Paläſten maſeſtötiſch auf, 
Kuppeln und gothiſche Thürme, Pyramiden und 
ſchlanke Obelisken, Giebeldächer und die breite Pracht⸗ 
fagade des neuen kaiſerlichen Schloſſes, die alter⸗ 
ſbämlichen gewundenen Zwiebelthürme, die Erker und 
Luken der ſteilen grünen Dächer, das Alles glänzend 


Hirse und ſchutzlos breitet jetzt feine endloſe 


ald und Feld, kein Gürtel 
Wällen und Gräben, kein Kranz von Forts 
ſchützt ſie nach Außen hin. Ihren einzigen und 


ſicheren Schutz bildet das weite, arm bevölkerte Land, 
welches Moskau von der Welt des Ehrgeizes und 


der Eroberung trennt. 
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und via Oſtende, jo wie von Königsberg und 
5 dtluhnen nach London via Calais und via 


ende iſt aufgehoben. 

' * Der Cultusminiſter hat in Betreff der Beſol⸗ 
dungen der Directoren an den Gymnaſien 1. 
Ordnung den königlichen Provinzial⸗Schulcollegien in 
einem vom 3. Juni datirten Erlaß eröffnet, daß nach 
den thalſächlichen Reſultaten der Anciennetätsliſten der 
vom Staate unmittelbar und allein zu unterhaltenden 
Gymnaſien ꝛc. und Realſchulen 1. Ordnung bei Berech⸗ 
nung der zur Erfüllung des neuen Normaletats bei den 
nicht vom Staate allein, ſowie bei den von Communen, 
von Stiftungen u. ſ. w. zu unterhaltenden Eymnafien 
ze. und Realſchulen 1. Ordnung erforderlichen Beſol⸗ 
dungsſummen folgende Gehaltsſätze auszubringen find: 

A. in Städten mit mehr als 50,000 Civileinwohnern: 

a5 28 einer Pe von ei, als 5 Jahren 1700 

1 ; 2) bei einer Dienſtzeit von 5 und mehr, aber we⸗ 
niger als 10 Jahren 1800 %; 5) bei einer Dienſtzeit 

von 10 und mehr, aber weniger als 15 Dienſtjahren 

1900 ; 4) bei einer Dienſtzeit von 15 Jahren und 

darüber 2000 % B. in allen Orten mit 50,000 und 

weniger Civileinwohnern: 1) bei einer Dienitzeit von 
weniger als 5 Jahren 1500 ; 2) bei einer Dienſt⸗ 

zelt von 5 und mehr, aber weniger als 10 Jahren 1600 

9%; 3) bei einer Dienſtzeit von 10 und mehr, aber we: 

niger als 15 Jahren 1700 %; 4) bei 15 Dienſtjahren 

und darüber 1800 ½ Die hier in Betracht kommende 

Dienſtzeit rechnet vom Datum des Allerhöchſten Erlaſſes 

oder des Miniſterial⸗Reſcripts ab, wodurch die Beſör⸗ 

derung der Petheiligten zum Director eines Gymna⸗ 
ſiums oder einer den Gymnaſien gleichſtehenden höhe: 
ren Unterrichtsanſtalt, reſp. einer Realſchule 1 Ordnung 
genehmigt worden iſt. Bei ehemaligen Progymnaſien, 
böberen 3 Realſchulen 2. Ordnung ꝛc. 
welche ſpäter Gymnaſien oder Realſchulen 1. Ordnung 
ewordenſſind, beginnt die bier zur Berechnung kommende 
ienſtzeit vom Datum des Miniſterial⸗Reſcripts ab, 
durch welches die betreffende Anſtalt als Gymnaſium 

9 oder Realſchule 1. Ordnung anerkannt worden iſt. 

ee eee 

1 er eren beilung etwas abweichenden 
Bericht: Dr. Stich machte mit fi Gattin und Frl. 


einer 
May aus Potsdam eine Havel⸗Partie in einem Segel⸗ 
boote, in dem ſich zum Helfen auch der Kutſcher befand. 
Bei dem ſtarken Winde, der das Boot ſchaukelte, hatte 
Frl. May das Unglück, über Bord zu fallen, Dr. Stich 
der ſie retten wollte, wurde von ihr nachgezogen, und 
ihr —.— Ankſammern machte nicht nur die Rettung 
der Verunglückten unmöglich, ſondern führte auch den 
| Tod des Dr, Stich herbei, da es dem Kutſcher nicht ger 
lang, beide aus dem Waſſer in das ſchwankende Boot 
hinein zu ziehen. 
— Der Polizei⸗Präſident v. Madai in Frankfurt a. M. 
macht bekannt, daß der dortige Auswanderungs⸗Unter⸗ 
agent Georg Leffſon im „Mainzer Anzeiger“ vom 
| 30. Juni d. J. unter der ihm nicht zukommenden 
irma: J u. Behmer“ ankündigt, daß 
er am 24. Juli d. J. „Dienſtmädchen von 16 bis 35 
0 Jahren für 5 , junge Männer von 16 bis 40 Jahren 
1 für 10 , Familien zu ſehr mäßigen Preiſen“ nach 
Aruſtralien expedire. Daſſelbe Inſerat war auch vor 
Kurzem im „Danziger Intelligenzblatt“ zu leſen. 
Nach näherer Feſtſtellung finden dieſe Expeditionen nach 
eland und Queensland ſtatt und werden die 
Auswanderer keineswegs zu den erwähnten Preſſen be⸗ 
fördert. Vielmehr baben dieſelben den obigen Betrag 
nur als Anzahlung zu entrichten, der Reſtbetrag der 
vollen Baflage wird ihnen dagegen nur crebitirt gegen 
Unterzeichnung eines der Regierung von Queensland 
reſp. Neu⸗Seeland auszuſtellenden Schuldſcheines, in 
welchem ſie ſich verpflichten, binnen 2 Jahren ſich 
vollen Verbindlichkeit zu entledigen. Es werden daher 
alle Auswanderungsluſtige dringend gewarnt, derartige 
Verträge abzuschließen, durch welche fie in Bezug auf 
ihr künftiges Fortkommen in überſeeiſchen Ländern ge⸗ 
bunden werden. 

— [Eingef | Der Bericht der Danziger 
Getreide⸗Börſe vom 13. Juli c. ſagt, „daß gegen den 
Ankauf von Rübſen mit Hederich⸗Beimiſchung gewarnt 
wird.“ Nun iſt aber in dieſem Jahre wie ſchon im 
Jahre 1864 der Hedrich im Rübſen und Raps gewach 
ſen und mit reif geworden, natürlich kann derſelbe bei 
der Ernte nicht ausgeſchieden werden und muß alſo mit 
verkauft werden. Wenn in den jo Hedrich reichen Nie: 
derungs⸗Bodenarten der Rübſen oder Raps im Früh- 
jahr gereinigt wird, ſo ſchlägt häufig Hedrich auf, und 
auf etwas dünneren Stellen wird derſelbe nicht unter⸗ 
drückt von der Frucht, und reift mit. — Jedermann 
kann ſich auf meinem bereits geſchnittenen aber draußen 
liegenden Raps felde von dieſer Thatſache überzeugen, 
und erfährt meine Adreſſe in der Redaction dieſer Zei⸗ 
tung. — Es iſt daher Unrecht, jeden mit Hedrich beſetzten 
Rips oder Raps für das Resultat einer beabſichtigten 
Täuſchung anzuſehen. X. x. 

— eee eee am 13. d.] 
Seit einiger Zeit wurde der auf der Speicherinſel bele⸗ 
gene Lindenbergſche Kohlenhof von Kohlendieben beſucht. 
Um die Letzteren abzufaſſen, hatten ſich am Morgen des 
3. März die Schutzleute Milde, Lehm und Fliege, ſowie 
der Handlungsgehilfe Faſt auf dem qu. Hofe aun 
laſſen. Bald darauf ſahen ſie, wie ein Mann über 
den ca. 10 Fuß hohen und verſchloſſenen Zaun des 
Kohlenhofes kletterte und auf die Kohlen ſprang. Der 
Mann hatte bereits einen mitgebrachten Sack zum Theil 
mit Kohlen gefüllt, als Milde hinzuſprang und den 

vielfach geſtraften Arbeiter Auguſt Schankließ ergriff. 
In ſeiner Geſellſchaft befand ſich der Arbeiter Zimmer⸗ 
5 mann, welcher außerhalb des Kohlenhofes Wache ſtand. 
Derrſeibe hat bisher nicht ermittelt werden können. 
Schankließ iſt geſtändig und des verſuchten ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls angeklagt. Der Herr Staatsanwalt erblickte in dem 
vorliegenden Falle einen bereits vollendeten Diebſtahl und 


Srage bejahten die Verſuchsfrage und 
m 


brechens 
freigeſprochen. Die den Geſchwornen bezüglich der An⸗ 
gekklagten ad 1 bis 3 aus 8 146 vorgelegten Fragen 
verneinten ſie. 
y * Der 16 Jahre alte Dienffumge Friedrich Möller 
zu Fiiherbabte ertrant peitern orgen beim Baden 
zweler Pferde in der Weichſel mit dem einen der letzte 
ren und ir ſeine Leiche noch nicht aufgefunden. — 
Linen gleichen Tod ereilte den Hütejungen Martin 
Barkmann zu Schönrohr, ebenfalls geſtern, der mit 
einem Handkabne auf dem Teiche fuhr, mit demſelben 
unſchlug und in das Waſſer fiel, 
I-( Nenftadt, Weltpr., 14. Juli. In der ge⸗ 
ſtern vor dem Provinzial-Schulrath Herrn Dr. Göbel 
Abgehaltenen mündlichen Prüfung erhielten 
fſüämmiliche ſieben Abiturienten das Beugniß der 
Reife. Einem von ihnen wurde die mündliche Prü⸗ 
fung erlaſſen. 
X Conitz, 14. Juli. Endlich find nun auch die 
bieſigen ftädtiihen Elementaxlehrer zur Empfang⸗ 
Nahme ihrer ſeit Jahren ſchwebenden und ihnen ver: 


beißenen Wohnungs- und Holzentſchädigung 
Kufgefordert worden. Nach dem von der Regierung zu 


ihrer u 


Marienwerder dem bieſigen Wagiftrate überſandten 
1 1872 bis Fr Schluſſe 


Verzeichniß fallen vom 1. 
des Jahres 1876 aus Staatsfonds auf die 1. und 2. 
Stelle je 100 , auf die 3., 4., 5., 6., 7. und 8. je 
80 , und auf die 9. und 10. je 70 „ Sonach ges 
ſtalten ſich die Gehälter der ſtädtiſchen Elementarlehrer: 
380 , 355 330 3 


00 , 400 PR. * ’ , „ 2 
280 & und 280 2 In dieſer uns vorliegenden Ver⸗ 
fügung weiſt die Regierung beſonders darauf hin, daß 


ihr zum Zwecke der Aufbeſſerung der ien 
den Regierungsbezirk 8000 % überwieſen ſeien. Der 
von der Regierung den ſtädtiſchen en perheißenen 
Gehaltsaufbeſſerungen von 1869 ab und den zu⸗ 
geſagten des inifterium® von 1871 ab iſt 
indeß mit keinem Wort Erwähnung geſchehen. — 
Vor einigen Tagen begleiteten Mannſchaften der hier 
ſtationirten Eiſenbahn⸗Bataillons⸗Abtheilung den Ar⸗ 
beitszug nach Dirſchau, um dort beim Einladen von 
Bau Materialien behiflich 1 ſein. Ein Mann derſelben 
legte ſich während der Mittagszeit unter den letzten 
Wagen des Zuges in den Schatten, und ſchlief ein; da 
er beim Abgeben des Zuges nicht bemerkt wurde, ſo 
ing ihm ein Rad über einen Fuß. Das verletzte Glied 
fol 5 zerquetſcht fein. — Die Einnahme auf 
der hieſigen Bahnhofsſtatſon betrug pro Juni 5720 2 
und zwar für den Güterverkehr 3735 , für den Per: 
ſonenverkehr 1496 % und für den Gepäck⸗ und Brief⸗ 
transport 498 Während die Einnahme für den 
Gütertransport reſp. Getreideverladungen mit den Som⸗ 
mermongten gefallen, iſt die für den Perſonenverkehr 
geſtiegen. Die Geſammteinnahme pro Juni iſt gegen 
die des Mai um 846 ½ zurückgeblieben. 

Inſterburg, 12. Juli. In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung ſollte auch über den Etat 
der neuen höhern Töchterſchule berathen werden. 
Es wurde jedoch beſchloſſen, den Magiſtrat zu er⸗ 
ſuchen, daß er zuvörderſt den Lehrplan der Schule 
der Verſammlung zur Kenntnißnahme unterbreite. 
Ueberhaupt erklärte die Verſammlung, die Mittel 
für die Schule nur dann bewilligen zu wollen, wenn 
Kinder aller Religionsgeſellſchaften in die Anſtalt 
aufgenommen würden, Lehrer und Lehrerinnen aller 
Confeſſionen an derſelben angeſtellt werden könnten, 
und es den Eltern frei ſtehe, neben dem obligatoriſchen 
Unterrich der evangeliſchen Religionslehre, die Kinder 
in ihrem Religionsbekenntniß auf eigene Koſten in 
der Anſtalt unterrichten zu laſſen. Die Schule ſoll 
mithin eine confeſſtonslofe . 

*Im Gefängniſſe zu Rag ait ſoll ſich ein zum 
Tode Verurtheilter befinden, der ſchon ſeit 14 Jah⸗ 
ren die Entſcheidung über das Urtheil abwartet. (I) 


Vermiſchtes. 

Berlin. Man theilt dem „B. B.⸗C.“ folgende 
Anekdote mit: Der Kronprinz pflegt, wenn er ſich 
wäbrend der Sommermonate in Potsdam befindet, täg⸗ 
lich in der dortigen Militär⸗Badeanſtalt mitten unter 
den andern Beſuchern derſelben zu haden. An einem 
Tage der vorigen Woche fragte er einen neben ihm im 
Waſſer ſtehenden Soldaten: „Wie lange dienſt Du 
ſchon?“ „Zwee Jobr — war die Antwort — aber wo 
lang deenſt Du all?“ mo — erwiberte der Kronprinz 
— diene viel länger, ich bin ſchon ein alter Knabe. 


„Ja, ja, dat glob ick, dat es Di ok antoſeihn“ fagte 
der Pommer mit gutmüthigem Kopfnicken, ohne eine 
Ahnung davon zu 8 wer vor ihm ſtehe. 


Die Deutſche Baugeſellſchaft in Berlin 
hat unter Zuziehung des Berliner Bankvereins, der 
Deutſchen Bank und der Firma Delbrück Leo und Co. 
die Bildung einer Hötel⸗Actien⸗Geſellſchaft in 
griff genommen. Dieſelbe hat zu dieſem Behufe circa 
700 Quadratruthen Terrain am Wilhelmsplatz, Ziethen⸗ 
platz und in der Mauerſtraße an ſich gebracht und be⸗ 
abſichtigt neben dieſen drei Straßenfronten durch Her⸗ 
1 Verbindung zwiſchen der Mauerſtraße und 
dem Wilhelmsſtraße noch eine vierte Straßenfront zu 
ewinnen, um auf dieſem Quarrc ein großes, allen An⸗ 
orderungen der 1 entſprechendes Hötel zu errich⸗ 
ten. Das Actiencapital iſt auf 2 Mill. n bemeſſen. 
— In Berlin ſind bereits gefälſchte Reichs⸗ 
goldmünzen zum Vorſchein gekommen. Die „B., u. 
H.⸗Ztg.“ ſchreibt darüber: Dieſelben ind am Klange 
natürlich ſofort erkennbar, die Farbe iſt etwas dunkler 
als bei den echten. Das Gepräge auf Avers und Re⸗ 
vers iſt fehlerfrei und von dem echten in nichts zu uns 
terſcheiden. Dagegen iſt die Legende des Randes, deren 
Ausführung auch auf den echten zu wünſchen läßt, voll⸗ 
ſtändig mißlungen. Die Lettern des Wortes UNS find 
kaum kenntlich, das Wort GOTT zeigt ſtatt des An⸗ 
fangsbuchſtabens einen liegenden Strich, der Mittelbuch⸗ 
ſtabe im Worte MIT iſt der einzige ziemlich regulär ger 
formte. Die gefälſchten Münzen tragen das Bild des 
Kaiſers und das Münzzeichen C. 1 
Stettin, 13. Juli. Nach einer geftern hier ein⸗ 
gegangenen telegraphiſchen Benachrichtigung des Major 
a. D. Vanſelo w auf Wartin hat die wiederholte 
Abſuchung der benachbarten Blumberger Forſt, in wel⸗ 
cher die des Mordes des Böckler'ſchen Kindes ver⸗ 
dächtigen Weiber angeblich das Kind bei Seite geſchafft 
haben wollen, zu keine m Ergebniß geführt, obwohl die 
mit ſtarkem Unterholz beſtandene Forſt in weiteſter Aus⸗ 
dehnung unter Zuhilfenahme aufgebotener Mannſchaften 
und Kinder auch benachbarter Ortſchaften mit größter 
Sorgfalt durchſucht wurde. Der genannte Gutsherr 
will es dennoch bei dieſem zweiten vergeblichen Verſuch 
nicht bewenden laſſen und iſt ſeinem gleichzeitig ausge⸗ 
ſprochenen Wunſche, eine nochmalige Alſuchung des bes 
treffenden Waldterrains im Beiſein der belden Weiber 
vorzunehmen, dadurch entſprochen worden, daß beide 
Frauen von hier unter Begleitung eines Criminalbeam⸗ 
ten 9 7 früh nach Wartin transportirt wurden. Ebenſo 
gat ſich der Vater des vermißteu Kindes dorthin bege⸗ 
ben, um an der Nachſorſchung perſönlich theilzunehmen. 
Metz, 12. Juli. Geſtern iſt die zwiſchen der Prä⸗ 
fectur und dem Theaterplatze gelegene ſtädtiſche Mühle 
von Feuer verzehrt und das vor dieſer Mühle liegende 
Polizeidirectionsgebäude ebenfalls noch ergriffen; letz⸗ 
teres iſt aber nur theilweiſe beſchädigt und die in dem⸗ 
ſelben befindlichen Acten ſind gerettet worden. Ebenſo 


hat das an die Präfectur anſtoßende Gebäude für das 


Präfecturarchiv dadurch, daß daſſelbe von Spritzen unter 
Waſſer geſetzt wurde, ſchweren Schaden gelitten; das 
Präfecturgebäude ſelbſt iſt aber unverſehrt. (W. T) 


Die hente fällige Berliner 6 
8 Börſen ⸗Depeſche war beim 


Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Frantfurt g. Ni., 13. Juli. Effecten- Societät, 
. 347%, Franzoſen 3554, 


. Still. 

Wien, 13. Juli. (Schlußcourſe.) errente 64,30, 

Singen 11,0, Wear 330, Banner 
n 8 m e ahn —, re 

actien 925 10, Franzoſen 335,50, Galtzier 243, 00, 


ehälter für Beſſ 


Kaſchau⸗Oderberger 193, 00, Pardubitzer 178,10, Nord⸗ 
weſtbahn 217, 00, do. Li 

amburg 81,60, Paris 43,60, Fran 93,40, 
Creditlooſe 187, 00, 1860er Looſe 104,20, ardiſche 
Eiſenbahn 208,50, 1864er Looſe 145,00, Anglo⸗Auſtrian⸗ 
Bank 309,50, Auſtro⸗türkiſche 120,00, Napoleons 8,85, 
Ducaten 5, 33, Silbercouvons 108, 50, Eliſabethbahn 
249,00, Ungariſche Prämienlooſe 107, 50, Amſterdam 
92, Albrechtsbahn⸗Actien 177, 50, Unionbank 275,50. 

Petroleum, 


Bremen, 13. J Standard 
white loco 17 Mk. 60 Pf. bez. 

Amfterdam, 13. Juli. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Ro ctober 179%. Raps ver Octo; 
ber 403. — Wetter: Gewitter. 
= London, 13, Juli. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 


. Neue Spanier —. Türkiſche Anleihe de 1 


51%. Mexikaner —. 6% Vereinigte Staaten er 1882 
914. 5% Italieniſche Rente 654. Lombarden 184. 
5% Ruſſen de 1 2 


und ort 
mibbling amerikaniſche 103, fair Dhollerah 73, midd⸗ 
ling fair ollerah 67, good middling Dhollerah 6}, 


D gationen 
Fronzoſen ne 


—. 3 ab 

Lombardiſche Prioritäten 253,00. Türken de 1865 
52, 50. Türken de 1869 314,00. Türkenlooſe 176, 00. 
6% Vereinigte Staaten Yer 1882 lungeſt.) 103,75. 
— Zukünftige Anleihe 1, 85 Prämie. 

Bas c, 13 uli. Productenmarkt. Rüböl 
rubig, r Jult 88, 00, r Auguſt 88, 50, der Septem⸗ 
ber » Dezember 90,50. — Mehl feſt, er Juli 73, 25 
zr Auguſt 69, 00, Der September⸗Dezember 61. 25. 
Spiritus träge, er Juli 51, 25. — Wetter: Veränderlich. 

Antwerpen, 13. Juli. Getreidemarti. Weizen 
feft, däniſcher 344. Roggen niedriger, franzöſiſcher 183. 
Hafer unverändert. Gerſte ſtetig, Donau 16. — 
Betroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Be. 
weiß, loco 45 15 und Br., er Juli 45 bez. und Br., 
Yr Auguſt 45 bez., 451 Br., Pe September 46 bez. 
Bee Der: September: Dezember 464 bez., 47 Br. 


eſt. 

Petersburg, 13. Juli. Bei der heutigen Ziehung 
der 1864er Prämjenanleihe fiel der Haupttreffer von 
200,000 Rubel auf Nr. 22 der Serie 13,696. 75,000 Rbl. 
fielen auf Nr. 18 der Serie 5585. 40,000 Rbl. auf 
Nr. 30 der Serie 19,830. 25,000 Rbl. auf Nr. 48 der 
Serie 17,474. Je 10,000 Rbl. fielen auf Nr. 10 der 
Serie 10,854, auf Nr. 15 der Serie 14,164 und auf 
Nr. 37 der Serie 18,083. Je 8000 Rbl. fielen auf 
Nr. 35 der Serie 14,629, auf Nr. 49 der Serie 6108, 
auf Nr. 37 der Serie 11,626, auf Nr. 7 der Serie 15,049 
und auf Nr. 3 der Serie 14,280. J 
auf Nr. 31 der Serie 5327, auf Nr. 
Dr x > Zu 2 auf * 2 ber. gr 
1 „ auf Nr. er e 9268, au er ie 
5036, auf Nr. 14 der Serie 12,444 und auf Nr. 17 der 
Serie 705. 

New⸗Nork, 13. Juli. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 110, Woldagio 14, % Bonds de 1885 
1153, do. neue 113%, Bonds de 1865 1154, Eriebahn 
53%, Juinats 1377, aummolle 243, Mehl 60.900., Rother 
. —, Naffinirtes Petroleum in Newyer 
* Gallon von 64 6d. 224, do in Philadelphia 2 
Aopanna-duder Nr. 12 93. — Höchſte Notirung des 
Goldagios 143, niedrigſte 14. — Fracht für Getreide 
zur Dampf Liverpool (% Buſhel) 9. Die 


= 


e 
10 der Serie 5055, 


er nach 
Goldausfuhr in letzter Woche betrug 47 Millionen. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 15. 
Welzen loco d Tonne von 20008 


uli. 
reiſe etwas 


„ 


— 2 


” 74 ” 
dunt! lieferbar 80 


DER 


——— nee. 


* 
Regultrungspreis für 1268 


Auf Lieferung für 12688. bunt lieferbar u Juli G 


8054 & bez, 805 Br., Juli⸗Auguſt 804 
er Yr September⸗October 754 & bez. 
un x 
Roggen loco Ar Tonne von 2000 unverändert, 
alter polniſcher 12084. 43 & bez. 
Aae ne 120 * iteferbar 46 , in 
er 
Auf rung 12072, lieferbar r Septbr.⸗October 
46 „% bez. und Gd., r April⸗Mai 46% bez. 
Erbſen loco e Tonne von 2000 82. loco weiße 
Futter⸗ 41— 42 & bez. 
Röbien * Zu a 2 a ent 
es., or Auguſt⸗Septbr. 4 7 eptbr., 
October 105 A Gd. 
aps loco er Tonne von 2000 / 1024 bez. 
Geſchloſſene Frachten. Getreide. London 
Dampfer Is 103d, Hull do. 18 6d r 50087. engl. 
Gewicht Weizen. London Yr Segel 7 dr Mille 
Piepenſtäbe, 20s der Load Plangons, 188 9er Load 
erade eichene Balken, 178 Yr Load Deckdielen, 168 
Faden Splittbolz, 155 „r Load fichtene Balken. St. 
Nazaire 43 gi und 15%, Bordeaux 47 Fres. und 
15% dee Load Mauerlatten und eichene Bretter. 
Ostende oder Gent 20e Me Load eichene O Sleeper. 
Dortrecht, Rotterdam 18 5 Holl. Ar Laſt eich. Te 
Sleeper. Dortrecht 16 „ Holl. der Laſt fichtene [ 
Sle per, 18 . Holl. d. Laſt eichene Sleeper. 
Papenburg 81 . e Laſt Balken. Roſtock 3 J. der 
engl. Cubitfuß eichene Planken. Kiel 55 Pr dt Stück 
eichene Sleeper, 25 Gr der rheinländ. Cubikfuß eichene 


Sleeper. 

Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Monat 
6.22 Br., 6. 22 gem. Hamburg kurz 1493 Gd., do. 2 
Mon. 140 Gd. Amſterdamkurz 1404 Br., do. 2 Mon. 
1398 Br. 45% preuß. Conſolidirte Staatsanleihen 104 
Br. 35% preußiſche Staats⸗Schuldſcheine 918 Gd. 
5% Sn Bundes Anleihe 1003 Br. 5% 
Danziger Stadi⸗Obligationen 102% Br., 102 Gd. 4% 
Danziger Privat⸗Bank⸗Actien 118 gem. 34 % weſtpreuß. 
Pfandbriefe, ritterſchaftliche 83 Br., 4% do. do. 921 
Br., 44% do. do. 1000 Br., 5% do. do. 104 Br, 
Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 100 Br., 10 0 gem. 
6% Amerikaner Yr 1882 3. und 4. Serie 97% Br., 


gem. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaf,. 


Nichtamtliche Courſe am 15. Juli. 

Gedania 98 Br. Bankverein 103 Br., 1024 Gd. 
Prämie der Auguſt 104 oder 14 Br. Maſchinenbau 
87 Br. Ir 5 Fabrik 100 bez. Brauerei 96 Br., 
51 Gd. Marienburger Ziegelei 95 Br. 5% Türken 
51 bez. Lombarden 126% bez. Franzoſen 2024 Gd. 


Danzig, den 15. Juli. 
Getreide Börſe. Wetter: heiß, geſtern Nach⸗ 
mittag heftiger Regen. Wind: Nord. 
Weizen loco fand am heutigen Markte nur für die 
belleren und weißen Gattungen Kaufluſt, und dieſe 
wurden, weil davon das Angebot ſehr klein iſt, auch 
etwas theurer als am Sonnabend bezahlt, für bunte 


t. B. 188, 60, London 111, 10, 3 


865 ländiſcher 477 . 


965. r Tonne bezahlt. 


Abl. fielen | 1500 & 


Waare jedoch fehlte die Kaufluſt. Es wurden überhaupt 

70 Tonnen verkauft, und iſt bezahlt für roth 131, 
13224. 78 &, bunt 11987. 69 , 124. 74 &, 1258. 
75 &, 131%. 79 , hochbunt und glafig 128, 
129/30%. 81 , weiß 125/6, 12723. 82, 824 Pr 
Tonne. Termine feſter. 1267. bunt Juli 80 
bezahlt, 80 % Br., Juli⸗Auguſt 804 % Br., Sep⸗ 
tember⸗October 754 % bezahlt und Br. Regulirungs⸗ 
preis 12623. bunt 80 . 

Roggen loco in äußerſt ſchwacher Kaufluſt, unge⸗ 
achtet der ſeltene Fall eingetreten iſt, daß Roggen von 
bier nach Krakau abgeladen wird. Nur 20 Tonnen 
alter galiziſcher Roggen wurden beute 12082. zu 43 
%e Tonne verkauft. Termine feſter, 12024. September» 
October 46 & bezahlt und Geld; April⸗Mai 1872 
464 e bezahlt. Regulirungspreis 12077. 46 , in⸗ 
Erbſen loco Futter- find zu 41, 
42 & die Tonne verkauft. Rübſen loco unverändert, 
nach Qualität 99, 100%, 101, 1013 2: beſte 102 
ermine Auguſt⸗September 1033 % 
Geld, September October 105 % Geld. Rapps loco 
mi, 25 K der Tonne bezahlt. Spiritus nicht zus 
geführt. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 
Berlin, 13. Juli. (B. B.⸗3.) 5 Mamroth.] 
Schleſiſche Coaks⸗Roheiſen⸗Marken zum Verpuddeln ſind 
unter 43 loco Ofen gar nicht mehr zu haben. Holz⸗ 
kohlenroheiſen 43 % er 100 Kilogr. notirt. Schottiſches 
Roheiſen 54 bis 53 . In Glasgow ſchwankten Wars 
ranis zwiſchen 1148 bis IIgs 6d 7 Ton, gingen aber 
ſchließlich wieder auf 1148 9d zurück. Engliſches Roh⸗ 
eiſen 43 „ hier gehandelt. Materialien⸗Abgänge: 
leichtes Schmelzeiſen 23 bis 3 , beſtes Paketeiſen 4% 
bis 43 , altes Schmiedeeiſen geringerer Qualität 3% 
bis 4 , Eiſenbahnſchienen von guter Abſtammung 
zum Verwalzen 53 M — Rohſchienen 74 &, 
Walzeiſen 104 — 104 ., Sturzbleche 19 , Eiſenbahn⸗ 
ſchienen 10g % und Schmiedeeiſen 113 % — Engliſches 
Kupfer 74 , Chili 754 „ — Zink; gewöhnliche 
Marken 154 , Gieſche's Erben Zink 165 Blei: 
Tarnowitzer und Freiberger 133 & loco Werk, engliſches 
wurde hier zu 14 9%. offerirt. — Zinn ſtramm zu vor⸗ 
wöchentlichen Preiſen. — Kohlen und Cokes ſteigend. 


Hypotheken ⸗ Bericht. 

Berlin, 13. Juli. (Emil Salomon.) Das Ge⸗ 
ſchäft bewegte ſich in verfloſſener Woche nur in engen 
renzen, die Abweſenheit des betheiligten Publikums 
vom Platz verurſachte eine Stille die in jedem Jahre 
wiederkehrt. Geld zu hypothekariſchen Anlagen zur 
erſten Stelle bleibt flüſſig und der Zinsfuß unverändert 
44-5%, Umſätze waren ohne Bedeutung. Von zweiten 
ſicheren Hypotheken in guten Stadtgegenden iſt Mehreres 
à 54—-6% abgeſchloſſen worden. Hypotbeken auf Rit⸗ 
tergüter zur erſten Stelle bleiben a 47—5 % gefragt. 

Kreisobligationen ohne Umſätze, Courſe unverändert. 


Wolle. 

Breslau, 12. Juli. (Br u. H.⸗Ztg.) Der Umſat 
beſchränkte ſich nur auf Detall⸗Verkehr in beſſeren Ein⸗ 
ſchuren in den Siebziger Thalern und Gerberwollen in 
den Funfzigern, welche zu feſten Preiſen bezogen wor⸗ 
den ſind. Die neu eingetroffenen Zuführen betrugen ca. 
. und beſtanden dieſelben hauptſächlich aus 
preußiſchen, poſenſchen und polniſchen Einſchuren, ſowie 
aus überſeeiſchen Kunſt⸗ und Rücken⸗Wäſchen. 


Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, 13. Juli. Wind: NO. 

Geſegelt: Stahnke, Frſtz, Suttonbridge, Holz. — 
Tran sportdampfer „Rhein“ nach Kiel. 

Den 14. Juli. Wind: ONO. 

Geſegelt: Laurenberg, Neva (SD.): Dunipace, 
Despatch (SD.); beide nach Hull mit Getreide. — Als 
gert, Auguſte Sophie, Roſtock, Pocatis, Geerdina, 
Stettin; Mielordt, Juno; Schröder, Germania; Mick⸗ 
ley, Johanna Schwaan; alle drei nach London; Hauen⸗ 
ſtein, Johanna, Kiel; Möller, Ida, Stralſund; Kräft, 
Falter Sbields; ſämmtlich mit Holz. — Bahlhoff. 

a 


Nordſtern, Sundswall, Ballaſt. 
Elizabeth Thomas, Port⸗ 


Angekommen: Lloyd, 
madoc, Schiefer. 

Geſegelt: Rapregen, Maria, Stettin; Benzin, 
Bertha, Lübeck; Ohlf, Elwine; Meſing, Herzog Bogis⸗ 
lav, beide nach Gent; Müller, Sanclpon, Rochefort; 
Meyer, Rikſtina, Papenburg; ſämmtlich mit Holz. — 
Langberg, * (SD.), Rotterdam, Getreide. 

15. Juli. Wind: S 


en 15. Wind: 8 
Geſegelt: Brouwer, ), 
terdam, Getreide umer, Anna Paulowna (SD.), Rot⸗ 


Angekommen: Lowery, Irwell (SD.), Hull, 


üter. 
Geſegelt: Lübke, Berlin, Portsmouth, Holz. — 
Scherlau, Die Erndte (SD.), Stettin, . 10 
Ankommend: 1 Bark, 1 Schoonerbark, 1 
Schooner. 
Thorn, 13. Juli. — Waſſerſtand: 10 Fuß. 
Wind: Südoſt. — Wetter: ſchön. 


Von Danzi 6 Wlock⸗ k: Pritzkow, Ro 
on Danzig na oclawek: Pritzkow, Ro⸗ 
ſenſtein, Steintoblen, 

Von Danzig nach Warſchau: Krüger, Linden⸗ 
berg. Cement. — Müller, Dauben u. Ick, Steinkohlen. 
— Röſeler Wendt, Heringe. — Meyer, Dauben u. Ick, 
Eiſendraht. — Haller, Boehm u. Comp., Heringe. — 
Kurth, Großmann u. Neiſſer, Catechu, Reis. 

Von Danzig nach Neuhof: Arendt, Toeplitz u. 
8 sun 5 Dobrot = 

on Danzig na obrykowa: Güldenſtein, 
Muscate, Nußlohlen. x er 


Zweigreig, Rofenblatt, Zarnandre, Danplg, 13 

weigreich, Roſenblatt, Tarnagora, Danzig, 1310 St. 
w. H., 19,685 Eiſenbahnſchwellen. 88 

Hirſchtritt, Poſener, Szezurowice, do, 10100 822. Weiz, 

— CR. 86 1510 St. h. H., 7162 St. w. 8.5 


L. Faßh. 
Hoffmann, Mauriey Marſop, Kutno, Oranienb 
Lehmann, 919 A. 20 Cs. Knochenköblenabſälle. 


Acteorolsgiſche Seobachtungeu. 


1412] 335,37 7 200 O, ſehr ſlau leicht bezogen. 
10 ; 33441 | "17,8 West, ſebr flau, do. do. 
12| 333,62 204 S., mäß ig, bell u. bew. 
Fondsbörse. 


Berlin-Stettin |l8letwbzBfOstpr. Pf 85 G 
Cöln-Mindener 1733-233 bIBerl. Pfdbr. 995 bz 
Overschl. Lit. A. u. C. 213 bzB Pommer. 83 B 
do. Lit. B. 192 bz 5 ba B 
Ostp. Sũdb. S.-P. 7135 bz G do. 4% 925 bz 
Oester. Silb. Rent. 643 bz do. 4% 1005 tz 
Russ.-Poln. Sch.-Ob. 77 G . bz 
Cert. Litt. A. 300 fl.. 83 bz 954 bz 
Part.-Obl. 500 fl. 1024 bz 1859 bz 
Deutsch. B.-Anl. 100 f b: jDanz. Vereinsb. 1021 bz 


jähr. Schatzsch.| — — 
do. inLiv.-Sterl. 
Consolidirte Anl. 1038 bz 
Freiw. Anleihe 1025 G 


Amsterdam kurz 140 ba ] wien öst. W. S T. bz 
do. 2 Mon. 1395 ba Wien öst. W. 2 MI. 9058570 
Hamburg kurz 149g bz Frankfurt a. M. 
do. 2 Mon. 149 bz süũdd. Währ. 2M.| — — 


London 3 Mon. 6. 22 bz 


Paris 10 Tage 80 bz 


Petersburg 3 W. 9]äbz 
Warschau 8 T. ba 


ee berg, 

rae u 

Verlobte. x 

Sr. Trampken. Pr. Stargardt. 


LD Consul de France à Danzig, prie les 
Franbais résidant en cette ville ou dans 
la province de vouloir bien se présentor 1 
la Chancellerie (Hundegasse 119 — de 
midi à J heures) ou faire parvenir au Con- 
sular. Une declaration contenant leurs noms, 
prenoms, äge, lieux de naissance et de 
domieile, afin qu'ils peissent ätre compris 
dans le recensement quinguennat, de la 
population, — auquel il est procidé en France 
cette année. 


Ein erfahr. Hauslehrer 


mit vorzüglichen Zeugniſſen, der im Latein, 
Franzöſiſchen, in der Musik und im Geſange, 
wie auch in den üblichen Schulwiſſenſcha 
Unterricht ertheilt, wünſcht zum 1. Octob. c. 
ein . — e 

er th die 
tung unter No. 1069. e 


Ein stud. phil. wünſchi eine Stelle als 
E 


Hochf. ocange Schellack 
Franz. Terpentinöl 


Carl Marzahn. 
Stoppelrübenſamen, 


ſowie Winterrübſen zur Saat empfiehlt die 
Handlung Kohlenmarkt 28. 

Fin in Grauden; am Getreidemarkt In der 
— Thorner Vorſtadt belegenes, ſeit längeren 
Jahren an Herrn Kaufmann Henoch daſelbſt 
verpachtet geweſenes Grundſtück, beſtehend 
Haus oberer und unterer Wohnung, zwei 
Speichern, Garten ꝛc., ſoll ſofort freihändig 
verkauft werden. Anfragen erbittet man 
unter No. 463 in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung; auch iſt Herr Burchardi in Heineke's 
Hotel daſelbſt bereit, gefällige Auskunft zu 
ertheilen. 


Oeldruckt, Kupterfiche | | 


in reichster Auswahl mit und ohne Rahmen in der 


eute früh wurden wir 
durch die Geburt einer 
Tochter erfreut. 
Danzig, 15. Juli 1872, 
H. Wilke und Frau. 


— kurzem 5 . ee 
am Selenkrheumatismus und binzuges m Beſitze eines ganz bedeutenden Lagers von höchſt gediegenen und nach den 
tretenem Gehinſchlage in ſeinem 40. Lebens⸗ neueſten Zeichnungen elegant gearbeiteten 5 04 
jahre der Kaufmann 1 


9 
Herrmann Carl Kauffmann, aıtı 9) \ 
was, um ſtilles Beileid bittend, tief betrübt 0 f I 7 ug U U. D er daten 
anzeigen ) 4 a 
die Hinterbliebenen. von den einfachſten bis zu den feinſten, darunter über Hundert verſchiedene Fagons 
Danzig, den 15. Juli 1872. von Sopha s. Schränken, Tiſchen, Stühlen u. Spiegeln ꝛc. erlaube mir ein hochge⸗ 
15 früh verſchled nach langem Leiden ehrtes Publikum auf den gegenwärtig vortheilhaften Einkauf zu größtentheils 
5 unſer geliebter Gatte, Bruder und 


Das) tägliche Steigen Fannie Kabneeallen ub Aebelilköas uus Han 
j x as tägliche Steigen ſämmtlſcher Rohmaterialien und Arbe ne zum Herbſte 
a eee Lonis Malo die Preiſe bedeutend höher ſein > 


werden. 
Um ſtilles Beileid bitten Breite franzöſiſche Betten nebſt Springfeder⸗ und Doppelmatratzen ſowie 
die Hinterbliebenen. i 


einfache und feinere Beltgeſtelle halte ſtets vorräthig. 
Elbing, den 14. Juli 1872. Hochachtungs voll 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, 


den 17. d. Mis., Vormittags 10 nur ſtatt. Otto J antzen, 
vormals II. A. Paninski & Otto Jantzen. 


Danzig, Langenmarkt 2, vis-u-vis der Börſe, 
Inhaber des Möbel, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Magazins, verbun⸗ 
den mit Tiſchler⸗ und Tapezierer⸗Werkſtätten. 


Hauslehrer. Adr. unter 1112 durch die 
Expedition dieſer Zeitung. 
A? English lady aged 1 

a situation as companion. 

For further particulars adress: B. H. 
Poste restante Bromberg. 
‚iin Gärtner, der auch häusliche Arbe 
& über f 0 


n., wünſcht b. e. St. N. Kohlenm. 30. 
Ein tüchtiger 
Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
meinem a a an abet . 
warz, Pr. Stargardt. 


Ein zuverläjfiger Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpector 


findet ſogleich eine Stelle i 
Schoenberg. oh 22 = 


years wishes 


Die Beſitzung, Neue Welt, Kreis 
Zoppot, 441 Morgen Torf, Mergel 5 
und Wieſenland, k Meile von der && 
Chauſſee gelegen, mit todtem und 
lebendem Sao will ich aus freier 
Hand ohne Einmiſchung eines Dritten 


verkaufen. 
Witlwe Kober. 


Theilnehmenden Verwandten und 
Freunden die traurige Nachricht, daß 
mein einziger Sohn, unſer geliebter 
Bruder, der Kaufmann Albert Nor⸗ 


liſt zu verkaufen. a 
den heute Abends 9 Uhr nach länge⸗ 3 . e, 
rem Leiden entſchlafen iſt. 1104) Laſtadie No. 39 B. 


5 4. Juli 1872. 2 5 5 8 Rn N 
. den Die e eee eee Prachtvolle Güter 
i 1 rangengn N. in ben Provinzen Bofen, Weſtpr. u. Bomm, 
a ee rau Die Prangennner Quell⸗Waſſer⸗ ae ee ker ar meter sum Anz] 
Bade An alt en > Kaufmann Robert Da 
Em = ſt in Bromberg. 
von 
A. W. Jantzen, Vorſt. Graben 34, ee a 


Ich beabſichtige mein am 
empfieblt Douche⸗, Dampf, und alle Arten Wannenbäder, friſche Kiefernadel⸗, Loh⸗, I) aus einer in vollem Betriebe befind⸗ Be 
Kurs, Haus⸗, Sitz und ſämmtliche medieiniſchen Bäder in Metall, Stein⸗ und — — 5 lichen Gaſtwirtbſchaft, re eu Ein anſtändiges junges Mädchen, weſches 
ſchon in N gew., ſucht in einem 


Wannen geiz ergebenſt. Kegelbahn, Tanzſaal und Garten und 4 f 
anſtändigen ge oder in der Wirthſchaft 
e 


Das Haus Langenm. 21 


Ein Commis 


wird für das Kurz⸗ und . 
face den re 2 — Ze 
von 
M. Steruberg in Elbing. 


Für die liebevolle Theilnahme 
bei der Beerdigung meines lei⸗ 
der zu frühe dahin geſchiedenen 
Sohnes Carl Louis Ferner, 
ſpreche ich Allen hiermit mei⸗ 


Lairitz'ſche prämiirte Waldwollwaaren, für den Sommer, als Jacken, Ho⸗ 2) aus einem in der Nähe der Königlichen 


nen herzlichſten Dank aus. fen, Strümpfe, Strickgarn ꝛc., ſowie Waldwoll⸗Oel,⸗Spiritus und ⸗Seifen, alsdann die Werft und meh Tafeld lex} behilflich zu fein, hier o. außerhalb St 
Danzig, den 15. an 1872. unübertreffliche tanſeudfältig bewährte Waldwoll⸗ 901 6 g e Jeane ulm; Adr. 193545 eke 
Amalie Walk, verw. Ferner icht. 1 R 2 zum Herbſt d. J. zu verkaufen oder zu ver⸗ Din größeres möblirtes Logis . 
im Namen ſammilicher : Gicht⸗ und Rheumatismen⸗Watte von 3 Sgr. ab pachten. P. Barck, Wittwe. & August zu vermietben, M — — 
Hinterbliebenen. empfehlen A. W. Jantzen, Babe-Anftalt, Vorſt. Graben 34 und 16) ünfti G töfd No. 1110 in der Expedition dieſer Zeitung 
E Fr. Kawalki, Langebrücke, am Frauenthor. un ige u au K. Das Haus am brausen- 

: Mit 100 bis 10 Mille, : - 2 

ieee eee eee e 5 werden von mir e Moblung den Wasser (Ritterthor) m. 5—6 Zimmern, 


Bekanntmachung. 
Der Neubau eines Stallgebäudes und 
Reparatur des Wärterhauſes an der Pocken⸗ 
baus’ihen Schleuſe, ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion ausgeboten werden, und {it hierzu 
Sonnabend, den 20. Juli er., 
Mittags 12 Uhr, 
ein Termin in meinem Bureau, Brodbänken⸗ 


sehr freundlich gel,, nebst Keller, Boden, 
sow. Wasserleit., Canalis., Gaseinricht. ste. 
ist sofort zu verm. Nüh. Fischmarkt 23. 


Ein großer geräumiger Keller für ein Diers 

Engros⸗Geſchäft, wird unter Bevorzugung 

der Langgaſſe und des Langenmarktes von 

ſofort geſucht. Gefällige Offerten unter 1113 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


und Forſt⸗Güter zum billigen Kauf nachge⸗ 
wieſen; darunter einige Güter zu Anlagen 
von Rübenzuckerfabriken. 
Käufer wollen ſich gütigſt an mich wenden. 
Nobert Sydow, Königsberg i. Pr., 


Güter⸗ und Hypethekenbank⸗Agentur. 


HPuts⸗ Verkauf. 


Stand der Lebensverſicherungsbank f. D. 
zu Gotha. 


Zahl der Verſicherten 39,102 Perſonen. 


aſſe No. 19, anberaumt worden Verſicherungsſumme 75,072, 800 Thaler. 5 n 

8 fac nt de Aae ihre Offerten Bankfonds 8 18,500,000 7 nde: 120 m3 een 20 A. aeg = ER Ein Hof eicher -uſel 
e 5 23 1 . äheres = 

= Wenbmiſſion = die Bau⸗Ausführung Dividende SEIT Prozent. boden, 40 Dig. d Waben rer Hopfengaſſe No. 91. b f 


Einem hieſigen jomie 


leichter Ich kles fähiger 
12 Sch. Welzen, 70 Sch. Roggen, 15 Sch. auswärtigen 
8 . ollen empfieblt dab Gtaslfiement 


Gerſte, 80 Sch. Hafer, 200 Sch. Kartoffeln, 


Verſicherungen werden vermittelt durch den Haupt⸗Agenten 


Albert Fuhrmann, 
Speicher⸗Inſel, Hopfengaſſe No. 28 in Danzig. 


an der Pockenhaus'ſchen Schleuſe“ 
bis zum 19. d. Mts., Abends, bei mir einzu⸗ 
reichen. 


Biſchofshöh 


die ſchöne Ausſicht über Land und Meer. 
L. Noe gel. 


Be... 


— nn = nn nn 


Geſchäftsbureau eingeſehen werden. 


euer⸗Verſicherunas⸗ Vorkkheilhafter Kauf. 
Geſellſchaft Colonia gar ae eg 
000 


verſichert Ernten in Scheunen und Schobern — Miethen — gegen feſte Prämie. Graupgang, Wasser fortmähren 


bre Garantiemittel betragen über ſechs Millionen Thaler Preuß. Courant. 
er unterzeichnete Haupt⸗Agent der Geſellſchaft iſt jederzeit bereit, Verſſcherungs⸗An⸗ preuß. Aderland und Wieſen dabei. Kauf: 


Danzig, den 11. Juli 1872. Mur — ZT 
C. Brown ſch } Den Herren Kegelſchüßen 
Waſſerbaumeiſter. Külni e bringe meine AR 15 A ans 


und bitte um geneigten Zuſpruch. 


ers 2 L. Noetzel. 
Seebad Westerplatte. 


Dienſtag, den 16. 


Holz ⸗Auction. 


Dieuſtag, den 16. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich an der Kuh⸗ 


ine tre „ ledigung ſtets be⸗ : 
bräde, vor dem Kühthor (Hundegaſſe) meine | age entgegen zu nehmen, und iſt für deren accurate und prompte Gr preis 6500 & bei 3000 %. Anzahlung. 
daſelbſt 1 are Yorgt, F. E. Grohte, Näheres bei W. Lobitz in Schöneck in — 2 Concert. — 
3000 ae Sub 1x 13“ reine tie (1090) Ae Weſtpreußen. 5 f Anfang 46 Uhr 
erne telen, e Tr eee . 7 . 
500 laufende Fuß 3 X 4“ eſchene Wocen Todesfall fol ein F. geil. 


Danziger Bankverein. Spee enen . e in 


ohlen, 
4000 Bobled⸗ Fuß 23, 3 X 4“ birkene 5 

ohlen, = Die Actionaire werden gemäß $ 5 unſeres Statuts aufgefordert, die letzten 30 Bro- | > . 
an de Sch e 


Voit, 24“ breit, bis zum 31. Juli 1872 einſchließlich ventar, jofort für 15,000 44 mit J Anzah⸗ 


gegen 2 Monate Credit für bekannte Käufer, bei unferer Kaſſe oder bei den Herren Delbrück, Leo & Co, in Berlin unter Ein, lung verkauft werden. 

verfteigern, und ade hierzu ergevenſ ein. raſchung der Interimsſcheine einzuzablen. Inſofern die Interimsſcheine nicht ſogleich bei| Lage 0 0 Pay Aae dn Nahe und 
H II Roell der Einzahlung quittirt zurückgegeben werden, wird über dieſelben eine Empfangsbeſchei⸗ W Naher 5 Kg Agenten ® 

ee, W nigung ertheilt, gegen welche ſie acht Tage ſpäter von der Einzahlungsſtelle quittirt abzu⸗ ale Er N 

holen find. J. C. Haberbecker, 


Seebad Zoppok. 


„Dienſtag, den 16. Juli: Concert. Anfang 
> Uhr. Entree 2 . 
(1118 H. Buchholz. 


Schweizer Garten 
von N. J. Naegele. 
Um vielen Wünf zu genügen: Mitt⸗ 


a m a 5 den 17. Juli mitta Uhr. L 
f Der Termin für den Umtauſch der vollgezahlten Interimsſcheine gegen die Actien Elbing, Junkerſt ch uli, r. Letz 
2 2 Li 4 It L bekannt gemacht werden. bing, Junkerſtraße. Ber tes oncert während er Ba eſgiſon, aus⸗ 
Musikalien-Leih-Institut wird nach Sertioftellung der Lesteren Kin ſehr gut erhal. kurz. Stutzflügel geführt von der Kapelle des 3. Ollpr. Gre⸗ 
bei 0 Dag n, Im FEB. C 61 Se c—g für 100 Thale In nadier⸗Regiments No. 4. Nach der Badeſal⸗ 


Der Auffſichtsrath. 
Hirſch. Pape, 


Fnaben höherer Lehranſtalten ertheile ES — 
C. H. Kiesau, Hundeg. 


gründl. Nachhilfeſtunden, ſowie jun⸗ 
gen Leuten Unterricht im Franzöſiſchen, N ö 1 
empfiehlt von ſeinem Weinlager 
echte Bordeaux⸗Weine von > Ar an, 
* 4 


verkaufen Heiligegeiſtgaſſe 53, I Er. 
Eine Schmetterlingsſammlung 

iſt wegen Todesfall getheilt oder im Ganzen 

billig zu verkaufen. Zu beſehen Johannis: 

gaſſe No. 60, 1. Etage. 

wird ein gerittener frommer Eſel ge; 


7s el ge 
8 ſucht und in der Expedition dieſer Zig. 


on werden die Concerte bei nünftiger Witte⸗ 
rung fortgesetzt. Entree 24 r. 0 
+ Buchbol 


Selonke's Etablissement. 
Dienſtag, den 16. Juli: Theater Vor⸗ 
ſtellung und Concert. Sant der 


Handlung, 
Langgaſſe No. 78. 
SGünſtigſte Bedingungen. 


Engliſchen, Deutſchen (kaufm. Cor: 
reſpondenz) u. kaufm. Nechnen. 


Größtes Lager neuer Mufitalien. Harms, Privatlehrer, Ungarweine 2 unter No. 995 Mittheilung erbeten. „ Berges u. Frl. Clara Keil dom 
| aus) SYD Ser: ee 10: 27 Stück echt engl. Ferkel, ene zu Weimar. 1. A raf 

Feinſtes Schweineſchmalz are s — S „/ und Sperber. 1 Ein Pech, Henle. 

19 Portwein 1013 Wochen alt, find verkäuflich in Poſſe. Theatraliſche Studien. (Fra 

ie Marte Wilcox, pr. # 6 Sgr., ausgewogen Sen Rt Traufwig bei Chriftburg. | Otto, Herr Schneider). Pas de In rose, 

+ und foßmweife, verſteuert und unverſteuert, Dry Madeira 11. en d Säußler. und Fl geil . 

alen — Fabrik ee W. Sch Breifen . = al: . Ein gut reſ irter Veda meine Abweſen run 
„W. 5 f Du wohl erfahren halt, Wie unendlich 
N chwarz, e eee ee Hühnerhund iehne ich mic nad Wir nach der Gefälung 


unſerer Wünſche ll 


Hau des Fees 


von Mme Sarah Felix in Paris. 
Der Erfolg dieſes Waſſers iſt wunderbar, 
indem daſſelbe nach Gebrauch binnen einigen 


zu Engros⸗Preiſen. 
NB. Preisceurante von meinen 
ſämmtlichen Artikeln werden franco 
zugeſandt. 


€ verkaufen Kl. Mühlengaſſe 2 im Keller. 


in ſchwarzer Hengſt, 
5.2. groß, in Ohra 158 zu verkaufen. 
in ſtets nüchterner, umſichtsvoller fleißiger 


O. F. Roell, 


Fleiſchergaſſe No. 7, 


empfiehlt eine große Auswabl der neueſten 
ae e Luxus- Wagen, ſowie viel⸗ 500 #, verſteuert und unverſteuert, offerirt 


16. Fleiſchergaſſe 16. 
Feinſten geraͤuch. Speck, 
pro „ 6 und 7 pr, 2 Seiten von 50 bis 
80 8 Schwere, ſowie in Kiſten von 400 und 


f . 89. 15 2 R ; 7 

7 J ie Rogen des en n e ] Ein Mann in gefegtem)- 
. 9e 10 = Alter, von Jugend auf in der Landwirth⸗ 
a Sas „„ 273 „ fſſchaft beſchaͤftigt geweſen, mit den. beiten, 
ferner ſämmtliche nur vorkommende Packet⸗ Empfeblungen über feine bisherige Thätlgteit 


{ 5 irn Ten Herren Maucher Mann, jetzt vom Militär entlaffen, ſucht 
figige nach den neueſten Königl. Zeichnungen billiger ‚na ue De Derten Fr empieble nam be, ße nicht hohen Anfprüchen im Holzgeſchäft] Tagen grau oder weiß gewordenen Haaren 
ebaute Poſt⸗Beſchaiſen mit Plüſch⸗Ausſchlag, Fleiſchergaſſe ſonders nachſtehende Rauchtabale. f tung. als Duff die ursprüngliche Farbe wiebergtebt, Es giebt. 
8 die Herren Poſthalter zu den dilligſten A. W. Schwarz. So... Rollen Barinos . 9 me gi 25 > Sielung Gaal Herten nimm die — 1 e ua deer Snarfärbenmtäe 

eiſen. . Nei 

erahnen werden in der ſchnellſten Havanna Er Eigar⸗ Rollen» Bortorico dition dieſer Zeitung unter 1096 entgegen, . 84 RL? Sanagaffe 36. 


Zeit wie bekannt aufs Reellſte und die Rodi: 
rung aufs Sauberſte mit nur feinen eng: 
liſchen Magenlacken ausgeführt. 


f erichtigung. 
Das in der geſtrigen Morgenaus⸗ 
gabe unſerer Zeitung aunoneirte 


Probemähen in Senslan bat 


ren zu 6 f 
empfiehlt ald Leonberg Drei 
„H. Kieſau, Hundeg. 3 und 4. 
NB. 1 kl. Poſten alter Cigarren des 
nme Facons und Farbe wegen zu 20 bis 30 


1 
2 
3 
4 


———— 1½ Kite Tabake, bezogen aus den älteſten renommir⸗ | verjeben, in ſchriftlichen Arbeiten gut bewan⸗ f 
Wi — 228 9 . wu teften Fabriken 1 ſucht eine Stelle als Auſſaher auf] bereits am 10, Juli ſtattgefunden; ein 
Wiener Schuh⸗Waarxen G rtenkugeln, abaund Rippen, Abfall von wirk⸗ einem Holzfelde, Getreide⸗Geſchäft, als Ver“ zweites Probemiahen am nächſten Mitt- 
ö W. Stechern roße enkugeln, uchem Havaung-Tabak pro 4 5 e. walter, Caſſirer ꝛe. woch wird nicht veranſtalt ett. 

5 a ae verſilbert, vorräthig bei E. Funck, Glodentbor 5. Gefällige Offerten sub C. K. 145 erbeten — 


— — X ——— —— 
MI Langenmarkt MU Io Redaction, Druck und von 
2 M. lr h Bst oe 


Breitga Buürſchen, die leſen und ſchreiben können, im Annoncen⸗ Bureau von August 
F . Landmann, Ko. A 2 2 ſich melden 3 Damm No. 16. Fröse, Frauengaſſe No. 18. id 


